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Hermann Müller beauftragt.
Berlin 12 Juni. (Eig. Funkm.) Der Reichskanzler Mar x

heuke vormittag 9,45 Uhr die
Eine Viertelſtunde ſpäter wurde

der Führer der Soziald. Reichstagsfraktion Herm. Müller
vom Reichspräſidenken empfangen und ohne jede Bindung mit der

Bildung der Reichsregierung beauftragt. n Uebereinſtimmung
mit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hat Herm. Müller
dieſen Auftrag argenommen und die Verhandlungen über die Neu
bitdung der Regierung ſofort begonnen. Die Erörkerungen wer
den vorgusſichllich eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen.

Die Fraktion ſtimmt zu.
Die Sozial demokratiſche Reichstagsfraktion

krat Montag nachmittag zu ihrer könſtituterenden Sitzung zuſam
men. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Er beſteht
aus Hermann Müller-Franken und Dittmann als geſchäfts
führenden Vorſitzenden, Henke, Scheidemann und Wels als weitere
Vorſitzenden, Dr. Hertz als Sekretär und Aufhäuſer, Breitſcheid
Criſpien, Graßmann, Hildenbrand, Dr. Hilferding, Frau Jucha acz,
Löbe, Schumann Frankfurt und Stampfer

Nach einem Referat von Hermann M ül ler Franken und
einer kurzen Ausſprache erklärte ſich die Fraktion damit einver
ſtanden daß Hermann MüllerFranken eine Berufung des
Reichs präſidenten zur Bildung der Reichsregierung an
nimmt und die entſprechenden Verhandlungen mit den dafür in

Betracht kommenden Parteien einleitet.

Die Einleitung der Verhandlungen
Der Sozialdemokratie kommt es zunächſt auf das ſachliche

Programm an; erſt dann werden die Miniſter zu beſtimmen
ſein. In dieſem Sinne wird auch Hermann Müller vorgehen, wenn
er bereits den Auftrag zur Bildung einer Regierung erhalten hat
Er wird in völliger Uebereinſtimmung nut der Soztalde
mokratiſchen Reichstagsfraktion zunächſt mit den Führern des Zen
trüms, der Volkspartei der Demokraten und der Bayertſchen
Volkspartei Fühlung nehmen, ihre Wünſche hören und gleichzeitig
die Auffaſſung ſeiner Fraktion vertreten. Die Meldungen daß er
bereits ſachliche Verhandlungen mit einzelnen Parteiführern auf
genommen hat und dieſe Erörterungen ſehr weit gediehen ſind, ent
ſprechen keineswegs den Tatſachen. Erſt heute wird Müller
mit Zuerard, Scholz, Koch und Leicht in die erforderlichen ſach
lichen Erörterungen eintreten. Jnſofern eilen auch alle Meldungen
über die vorousſichtliche Verteilung von Miniſterportefeuilles, die
Anſprüche der Sozialdemokratie auf beſtimmte Aemter und die
Nominierung ſozialdemokratiſcher Miniſterkandidaten den Tat
ſachen voraus.

Kombinationen und Vermutungen.
Die Soziaidemokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich bisher mit

der Benennung von Miniſterkandidaten nicht einen Augen
blick befäßt. Sie wird dazu erſt Gelegenheit nehmen, wenn über
das ſachliche Programm eine Verſtändigung erzielt iſt. Es iſt
zwar nicht ausgeſchloſſen oder ſogar wahrſcheinlich daß Seve

ring einer Regierung Müller als Innenminiſter angehört und
auch Groener bzw. Streſemann Mitglieder eines ſolchen
Kabinett ſind aber ob die Bayeriſche Volkspartei in
der künftigen Regierung vertreten ſein und die Deutſche Bau
ernpartei ihe angehören wird, muß zunächſt geklärt werden.
Das wird im Laufe der heute durch Hermann Müller einzuleitenden
Verhandlungen geſchehen Ihr Ergebnis dürfte zeigen, ob ſchließ
lich überhaupt eine Regierung auf breiteſter Baſis möglich iſt. Da
von wird ſchließlich auch die Zuſammenſetzung eines derartigen
Kabitietts abhängen Im eigenen Intereſſe der neuen Regierung
und ehenſo im Intereſſe des Reichstages iſt zu wünſchen daß die
notwendige Klärung der Lage ſchnellſtens erfolgt, damit bald eine
regierungsfähige Koalition auf die Beine geſtellt und poſitive Ar
beit geleiſtet werden kann

Zuſtimmung des Zentrums
Der bisherige Vorſtand Zentrumsfraktion desReichstags nahm am Montag einen Bericht des Abgeordneten

von Guerard über den Verlauf des Empfangs der Parteifüh-
rer durch den Reichspräſidenten entgegen. Guerard hat dem Reichs
präſidenten gegenüber am Sonnabend u. a. erklärt. daß die Zen
trumsfraktion durchaus bereit ſei ſich an Verhandlungen des mit
der Regierungsbildung zu beauftragenden ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Hermann Müller in poſitivem Sinne zu beteili
gen. Der Vorſtand der Zentrumsfraktion ſtimmte dieſer Auffaſſung

zu

der

Exiratour zur Schulfrage?
Aus unterrichteten Kreiſen erfahren wir, daß der Vorſtand der

Zentrumsfraktſion des Reichstages in ſeiner Montagsſitzung eine
ganze Reihe programmatiſcher Formulierungen oufgeſtellt hat, die
heute im Verlauf der Beſprechungen von Hermann Müller mit den
Zentrümsführern angeſchnitten werden ſollen. Es heißt, daß ſich
darunter eine Erklärung zur Schu frage befindet. Die For
mülierungen ſind in der Hauptſache auf die katholiſche Geiſtlichkeit

nd zwar in erſter Linie auf
Schreiber Zurückzuführen. Jn maßgebenden Zentrumskreiſen

ſelbſt macht man keinen Hehl daraus daß dieſer ſonderbare Polt
ſtiker wieder einmal das dringende Bedürfnis empfindet, ſich auf
Grund der verſchiedenſten Vorkommniſſe aus letzter Zeit gegenüber
dem Episkopat zu rehäbilitieren. Darum ſein auffälliger Eifer

Koalitions Bemühungen
Berlin, 12. Juni. (Eig. Funkm In der heutigen Ausgabe der

neuerdings als rein volksparkeilich geltenden „Täglich. Rundſchau“
leſen wir im Zuſammenhang mit der Neubildung der Regierung
„Es iſt dringend wünſchenswert, daß auch die Wirtſchafts
partei zur Beteiligung an der Regierung aufgefordert wird, da
mit ſie Gelegenheit erhält, ihren Zuwachs an Mandaten in prak-
tifcher und poſitiver Regierungsarbeit zu verwerten.“

Der deutſche Bauernbund

läßt die Meldung dementieren, daß der bayeriſche Landwirtſchafts
miniſter Dr. Fehr als Kandidat für das Reichsernährungsmini
ſterium auserſehen ſei. Mit Fehr ſei bisher von keiner Seite in
der genannten Richtung Fühlung genommen worden. Wir kön

Gemeindewahlen
Der Preußiſche Landtag hatte am 30. März dieſes Jahres einen

Urantrag der Regierungsparteien angenommen, wonach die Ge
meindevertretungen der Städte und Landgemeinden ſowie die
Amtsvertretungen in der Rheinprovinz und in der Provinz Weſt

ſind. Auf
Städte und Landgemeinden, deren Gemeindevertretungen nach dem

Juni 1927 neugewählt ſind, findet die Beſtimmung keine Anwen

dung Es handelt ſich hierbei um diejenigen neuen Semeinden
die durch Ein und Umngemeindungen entſtanden ſind, insbeſondere

um Frankfurt a M Dortmund und Wiesbaden. Berlin iſt wie
immer gausgenon men Als vorausſichtlicher Waähltermin iſt nun

mehr der 28. Oktober 1928 in Ausſicht genommen.

Reparation und Räumung.
Der Reparationsagent Parker Gilbert

fordert in ſeinem zweiten Halbjahresbericht für 1927 zunächſt die

Erhöhung der Eiſenbahntarife. Es ſagt dann weiter, daß der
deutſche Außenhandel die Tendenz zeige, ſich mit Hilfe von aus
ländiſchen Krediten zu finanzieren Und deshalb die Voraus
ſetzungen für weitere Auslandskredite geſchaffen
werden müßten. Zu dieſem Zweck ſeien die Reparationsverpflich

Wörklich heißt es
in dem Bericht „Das fundamentale Problem, das noch übrig bleibt
iſt die endgültige Feſtſetzung von Deutſchlands Reparations
verpflichtung. Es muß zu einem endgültigen Uebereinkom

üm die Schlußworte des e tandigenberichts zu wiederholen
ſobald es die Umſtände möglich machen

Dieſer Fordering des Reparationsagenten ſind Erdrterungen

i es die Sozialdemokratie wünſcht gemeine

Gilberts über nen beſtimmten Plan mit den interalliterten Mäch
7

nen das nur beſtätigen.

Oktober.
ten vorausgegangen. Vor äußerſt zuverläſſiger Seite erfährt der
„Soz. Preſſedienſt“ dazu, daß ſowohl Poincare wie Muſſolini dieſem
Plan, der eine Tilgung der auf 20 Milliarden feſtzuſetzenden Kriegs
ſchuld innerhalb 36 Jahren vorſieht, im großen und ganzen ihre Zu
ſtimmung gegeben haben.

Starken Widerſtand erhebt jedoch die belgiſche
Regierung.

Sie wendet ſich ſowohl gegen die Höhe der Summe als auch gegen
die Art der Tilgung. Belgien würde nach den Plänen Parker
Gilberts ein Fünfktel ſeiner bisherigen Forderungen an Deutſch
land ein büßen. Es erhält von Deutſchland in der Tat mehr Re
parationen als es an Amerika an Kriegsſchulden zu zahlen hat.
Es kommt hinzu, daß es bereits jetzt für den Wiederaufbau vier
Mal ſo hohe Beträge vergusgabt hat, als es an Re
parationen erhält.

Es iſt auch Parker Gilbert während ſeines kürzlichen Aufent
halts in Brüſſel nicht gelungen, den Wiederſtand der belgiſchen Re
gierung gegen ſeinen Plan zu beheben. Falls es gelingen ſollte,
die Abſicht des Reparationsagenten durchzuſetzen und im Zuſanr-
menhang damit einen Teil der Eiſenbahnobligationen zu mobili
ſieren, ſoll zwiſchen 1929 und 1930 die reſtloſe Räumung der beſetz
ken Gebiete vor ſich gehen.

Zur Amneſtiefrage-
Was die neue Reichsregierung tun wird.

Eine unter Führung der Sozialdemokratie ſtehende Reichsregie
tung wird vorausſichtlich ſofort nach ihrem Antritt der Geſchäfte
wit den Länderregierungen zu Exrörterungen über eine baldige Am
neſtie in Verbindung treten. Es ſollte ſelbſtverſtändlich ſein daß

t Verbrecher

von dieſer Amneſtie ausgeſchaltet werden. Als ſolche Verbrecher
ſind beiſpielswelſe die Fememörder und die ksmmuniſtiſ ſchen Mord
geſellen aus Glauſchau bzw. Hamburg zu betrachten

den Zentrumesabgeordneten Dr

25 Jahre redlicher Pionier.
Das Jubiläum der deutſchen Konſumvereine
In dieſer Woche, vom 13. bis 15. Juni begeht der Zentralver

band deutſcher Konſumvereine in Dresden das Feſt ſeines
2 jährigen Beſtehens Er hat ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1903
eine beiſpielloſe Entwicklung durchlaufen. Die Zahl der ihm ange
ſchloſſenen Genoſſenſchaften ſteigerte ſich von 666 im Jahre 1903 auf
1086 im Jahre 1927; der Mitgliederbeſtand aber verfünffachte ſich
auf 2,9 Millionen. Aus felbſtproduzierten Waren wurden im
Jahre 1903 rund 12,7 Millionen Mark erlöſt. Im verfloſſenen Jahre
ſtellte ſich der Erlöss auf rund 1 Milliarde. Die Konſumgenoſſen
ſchaften ſind in ünſerem Wirtſchaftsleben ein Machtfaktor geworden
und der Zentralverband, Zweig der modernen Arbeiterbewegung,
kann ſich neben ſeinen beiden anderen mächtigen Brüdern der Par

tei und den Gewerkſchaften, gar wohl ſehen laſſen
Die deutſchen Gewerkſchaften ſind rechte Kinder

fürchterlichen Notſtandsperiode in den A0er Jahren des vorigen
Jahrhunderts ihre Entſtehung knüpft an zwei Namen den des
ſächſiſchen Juriſten Schulze Delitzſch und den des Bürger
meiſters von Weyerbuſch Friedrich Wilhelm Raiffeiſen an Da
mäl brach das alte feudale Wirtſchaftsſyſtem unter dem Druck
einer ſich immer mehr durchſetzenden Geld und Verkehrswirtſchaft
zuſammen. Von den Kriſen, die mit der Expanſion des neuen
Kapitaliemus verbunden waren wurden beſonders die kapitalloſfen
Schichten des Bauern und Handwerkertums betroffen. Rohſtoff
und Viehwucher blühten im Lande und der Ertrag der bäuerlichen
und handwerkerlichen Arbeit ſank auf ein Minimüm herab
Schulze Delitzſch und auch Raiffeiſen erkannten als Wurzel allen
Uebel gang richtig die maßloſe Ausbeutung der kapitalloſen
Meſſen durch den neugufkommenden äußerſt kapitalkräftigen Jn
diſtrie und Finanzkapitalismus und ſuchten dem durch Gründung
von Vorſchußkaſſen und Kreditvereinen abzuhelfenDieſe Sdeen fielen auf fruchtbaren Boden und ſchon im Jahre 1864

konnte Schulze 447 Vorſchußvereine und 43 Rohſtoffvereine in
einer Spitzenorganiſation, dem Allgemeinen Verband
der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerbs und Wirtſchafts
genoſſenſchaften“ Zuſammenſchließen

Es war nur natürlich daß die Konſumgenoſſenſchaften, die um
dieſelbe Zeit und aus denſelben Urfachen heraus entſtanden wären

wie die Vorſchußvereine, in die univerſale Spitzenorganiſation
Schulzes hineinwuchſen. Um das Jahre 1865 herum gehörten dem
Allgemeinen Verband nicht weniger als 45 Konſumvereine an.
Bald aber zeigte ſich, daß die Konſumvereine aus einem wefentlich
anderen Holz geſchnitzt waren, als die Vorſchußvereine. SchulzeDelitzſch felbſt lehnte die konſuingenoſſenſchaftliche Bewegung keines

wegs ab; er hatte ſich jedoch den Allgemeinen Verband als ein
Syſtem von Genoſſenſchaften gedacht das dem Wohle und der Auf
rechterhaltung des ſelbſtändigen kleinen Unternehmertums in Stadt
und Land dienen ſollte. Dieſes kleine Unternehmertum aber ſtand
inmitten der kapitaliſtiſchen Güterverteilung und bejahte ſie; es
rief wohl nach Schutz gegen die Ausbeutung durch Induſtrie und
Finanzkapitalismus, fand es aber durchaus in Ordnung wenn der
letzte Verbraucher, der letzte Mann an der Kette der kapitaliſtiſchen
Güterzirkulation, nach Strich und Faden ausgebeutet wurde. Und
dieſer letzte Mann war auf Grund der zunehmenden Induftriali
ſierung Deutſchlands und der veränderten ſozialen Struktur recht
bald in der Hauptſache das induſtrielle Proletariat. Dieſes Prole
tariat rief jedoch nach Selbſtſchutz gegen die Ausben
tung durch den Krämer, wie die kleine Unternehmer
exiſtenz ſich durch ſeine Genoſſenſchaft vor der Ausbeutung des
Bank und Großhandelskapitals ſchützen wollte. Schon im Jahre
1858 erklärte einer der Väter der deutſchen Konſumgenoſſenſchafts
bewegung, der Sozialreformer Aime Huber in der „Jnnung der
Zukunft daß es nicht darauf ankomme, einer gewiſſen Anzahl
von Müllern, Bäckern und Fleiſchern Und noch einer größeren An
zahl von Kleinhändlern ihre Exiſtenz zu ſichern ſondern darauf
den Teil ihrer Kunden, der ihrer Vermittlung in Warengeſchäft
nicht mehr bedarf möglichſt wohlfeil zu bedienen.

Unter ſolchen Umſtänden mußten die Konſumgenoſſenſchaften
früher oder ſpäter den Rahmen des Allgemeinen Verbandes ſpren-
gen. Der Austritt der Konſumgenoſſenſchaften aus der Schulze
ſchen Svitzendraaniſetion lag auf der aroßen nie der Eman-
zipation der Arbeiterklaſfe in Deutſchland und war
nur eine Frage der Zeit. Er erfolgte in Kreiuznach. Bald da
rauf, am 17. und 18. Mai 1903 wurde im Trignonſaal in Dres
den die Gründung einer einheitlichen Organiſation der deutſchen
Konſumgenoſfenſchaften vollzogen. Heinrich Kaufmann recht
fertigte die Errichtung des Zentralverbandes deutſcher Konſumver
eine in Dresden am beſten durch den Hinweis daß die deutſche
Konſumgenoſſenſchaftsbewegung unker dem Bann des Allgemeinen

Verbandes in Gefahr war zu verſimpeln und aguszuüſter
ben Wenn man die Aufrufe jener Zeit und die vielen Streit
ſchriften, die damals erſchien durch Kößst man immer wieder
auf die Argumentation, „in einer einheitlichen Organiſation“ die
deutſchen Konſumgenoſſenſchaften auf die klaſſiſche Grundlage zu
ſtellen die von den Re dlichen Pionieren von Rochdale
gelegt wurde. Das iſt ein Glaubensbekenntnis der deutſchen
Konſumgenoſſenſchaften.Im Jahre 1884 gründeten 28 engliſche Flanellweber die ſpäter

ſo berühmt gewordenen Redlichen Pioniere von Rochdale, den
erſten Konſumverein. Was aus dieſer Gründung im Laufe von
84 Jahren geworden iſt, braucht wohl an dieſer Stelle nicht geſagt

zu werden. Gewiß, die engliſchen Weber in Rochdale wollten ſich
zunächſt vor der Ausbeutung des Krämers, des kleinen Laden
habers, ſchühen Aber dieſe Weber lebten nicht umſonſt in Eng

der Not, der



land, dem Land der Weltreformer, vor allem dem Land Owens.
Und ſo griffen ſie nach dem anderen Ziel, der Befreiung
von den Feſſeln der Lohnknechtfchaft. Da ſie der
Warenwucher am meiſten drückte, da ſie ſchon einmal bei der
Gründung eines Konſumvereins, bei dem gemeinſchaftlichen
Warenbezug angelangt waren, lag das Jdeal, dieſe kapi
taliſtiſchanarchiſtiſche Wirtſchaft von der Seite des Konſums her zu
organiſieren, nur nahe. So wurde die Gründung des kleinen
Warenladens in Rochdale der Ausgangspunkt für einen großen
Zweig der modernen Arbeiterbewegung, die Konſumgenoſſenſchafts
bewegung. „Produklion für den Gebrauch, anſtalt Produktion für
den Tauſch!“ In dieſem lapidaren Satz gipfelt die Forderung der
Redlichen Pioniere von Rochdale nach Befreiung von der kapitaliſti
ſchen Ausbeutung.

25 Jahre lang iſt der Zentralverband der deutſchen Konſumver-
55eine, der „mächtige Bäum in Deutſchland mit der engliſchen Wür

zel“, Redlicher Pionier im Klafſenkampf des deutſchen
Proletarigts geweſen. Sein Jubiläum fällt in die Zeit eines
wiedererſtarkenden, des organiſierten Kapitalismus. Die Fron-
ten haben ſich geändert. An die Stelle des kleinen Ausbeuters,
des Krämers von Rochdale, iſt die moderne Truſt macht getre-
ten. Unſere Hoffnung für den Ausgang des Kampfes aber iſt,
daß Millionen der Ausgebeuteten und der Aermſten dieſer Armen
zum Klaſſenbe wußtſein gekommen ſind.

Wir wünſchen dem Jubilar in Dresden auch weiterhin erfolg-
reiche Arbeit im Sinne der Redlichen Pioniere von Rochdale.

Friedrich Olk.

Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften.
Die Begrüßungsrede Leiparis

Dresden, 11. Juni. (Eig. Draähtber.) Jm großen Saal des
Ausſtellungspalaſtes würde am Montag morgen die Genoſſen
ſchaftswoche durch eine Feſttagung eröffnet. Zahlreich ſind vor
allem die Behörden des Reiches und der Länder vertreten. Die
ausländiſchen Genoſſenſchaften werden durch Delegationen aus Eng

land, Frankreich, Belgien, Schweiz, Norwegen, der Tſchechoſlo
wakei, Oeſterreich, Finnland, Schweden, Dänemark, Polen und Un
gärn repräſentiert. Beſonders freüdig empfangen würden die fran
zöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Delegationen.

Der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
Leipart überbrachte die Grüße der Gewerkſchaften und der
wirtſchaftlichen Unternehmungen der Gewerkſchaften. Leipart ging
in ſeiner Begrüßungsrede eingehend auf das Verhältnis von Kon
ſumgenoſſenſchaften Und Gewerkſchaften ein und führte u. a. aus:

„Konſumgenoffenſchaften und Gewerkſchaften ſind Brüder
Sie ſollen ſich gegenſeitig lieben und gegenſeitig unterſtützen. Selbſt
verſtändlich gibt es in diefem Verhältnis manchmal einen Brüder
zwiſt. Mitunter hat man auch den Eindruück, als wenn die Kon
ſumgenoſſenſchaften in den Gewerkſchaften nur die unbequemen
Forderer ſehen, die immer wieder in die Arbeitsverhältniſſe der
Arbeiter und Angeſtellten hineinreden wollten. Gewerkſchaften und
Konſumgenoſſenſchaften ſtimmen vor allem in der Auffaſſung über
die Notwendigkeit der Kaufkraftſteigerung bei den breiten Maſſen
überein. Dieſe Erkenntnis und die andere Erkenntnis, daß die Ar
beiterbewegung der Nährboden für die Konſumgenoſſenſchaft iſt,
führt immer wieder zur Verſtändigung und muß zur Verſtändigung
führen. Die Konſumgenoſſenſchaften ſind für die ganze Bevölkerung
ſo nützlich und notwendig, wie die Gewerkſchaften. Deshalb hat
ja auch der letzte Gewerkſchaftskongreß in Breslau den Beſchluß
gefaßt, die Konſumgenoſſenſchaften nach allen Kräften zu fördern.
In dieſem Sinne wünſche ich den Genoſſenſchaften viel Glück auf
ihrem weiteren Weg
die Wände dieſes Saales hinaus der geſamten deutſchen Arbeiter

ſchaft zuzurufen: Bleibt treu der Genoſſenſchaäfts-bewegung, werbt neue Anhänger für ſie, unterſtugt und fördert

die Konſumvereine!“

Die Feſtrede
würde von einem der Gründer des Zentralverbandes, Heinrich
Loren z, gehalten. Sie ſchloß mit folgenden Worten „Düurch die
Organiſation des Verbrauchs, durch die auf dieſer Grundlage auf
gebaute konſumgenoſſenſchaftliche Eigenproduktion iſt der Beweis
erbracht, daß der Grundſatz der redlichen Pioniere von Rochdale,
daß Theorie und Praxis der modernen Konſumgenoſſenſchaftsbe
wegung richtig ſind. Auf dieſem Boden iſt anſtelle der kapita
liſtiſchen Privatwirtſchaft eine genoſſenſchaftliche Gemeinwirtſchaft
entſtanden. Es iſt noch Frühling noch iſt nicht Sommer, noch iſt
nicht Herbſt, noch können nicht alle Früchte genoſfenſchaftlicher Tä
tigkeit eingebracht werden. Wie draußen in der Natur alles keimt
und blüht und zum Lichte ſtrömt, ſo pulſiert auch im Zentralverband
deutſcher Konſumvereine und in den einzelnen Konſumgenoſſenſchaf
ken ein warmes und kräftiges Leben. Jmmer weiter dehnen ſie
ſich aus, immer neue Aufgaben erwachſen ihnen, es iſt eine Luſt,
zu leben. Hoffen wir, daß, wenn in weiteren 25 Jahren der Zentralverband ſein Zöjähriges Beſtehen feiern kann, wir ein weſent
liches Stück unſerem großen Ziel nähergekommen ſind, hoffen wir,
daß für die Konſumvereine und für das deutſche Volk dann andere
und beſſere Zeiten ſind als heute

WMordgeſellen.
Die Ermordung des Reichsbännermannes Tiedemann in Hamburg.

Hamburg, 11. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Hintergründe der
ſcheußlichen Mordtat an dem Reichsbannermann Tiedemann, die ſich
drei Tage vor der Wahl in Hamburg ereignete werden allmählich
immer klarer. Die Kommuniſten haben zwar dreiſt und hartnäckig

jeden Zuſammenhang zwiſchen den Mördern und dem Roten
Frontkämpferbund abgeleugnet. Nach den bisherigen Wahrneh
mungen und amtlichen Feſtſtellungen kann jedoch kaum noch
ein Zweifel darüber beſtehen, wo der Mörder und ſeine intellektu
ellen Hintermänner zu ſuchen ſind. Bald nach demMord erhielt u. a.
die unglückliche Mutter des erſchoſſenen Tiedemann eine anonyme
Poſtkarte mit folgenden höhniſchen Worten: „Alſo Gott ſelbſt im
Himmel hat gerichtet. Jch freue mich immer, daß doch ein jeder
ſeine Strafe kriegt.“ Weiter wurde auf dieſer Karte darauf hinge
wieſen, daß Frau Tiedemannn im Anſchluß an den kommuniſtiſchen
Oktoberputſch unter dem Zwang des Eides wahrheitsgemäß aus
jogen mußte, daß zwei Kommuniſten mit der Waffe in der Hand
fich an dieſem Verbrechen beteiligten. Mit dieſer eidlichen Ausſage
wurde auch der Ermordete in Verbindung gebracht und geſagt, daß
er jetzt endlich ſeine Strafe bekommen habe. An Frau Tiedemann
gerichtet, erklärte der andonyme Schreiber, daß auch ſie noch ihre
Strafe bekommen werde. Ebenſo wie zur Frage des Mörders er
klärte die kommuniſtiſche Volkszeitung ſchnell der Briefſchreiber
werde wohl aus den Reihen des Reichsbanners ſelbſt ſtammen
Nunmehr ſtellt ſich heraus daß die Volksztg. bereits vor einigen
Jahren, und zwar am 25. April 1924, in öffentlicher Aufforderung
ihre Leſer auf den nun Ermordeten Tiedemann gehetzt hat. Dieſe
Aufforderung hat folgenden Vortlaut:

„Arbeiter! Merkt Euch den Lumpen Jn dem
Prozeß gegen den Arbeiter Kruſe, welcher zu zwei Jahren
Feſtung durch die OktoberJuſtiz verurteilt wurde, iſt ein ge

Ich nehme gern die e wahr über

Das Rettungswerk für
Funkſpruch der Retter.

Die „Cittadi Milano“ hat nach der Meldung eines Ber
liner Blattes am Montag abend folgende funkentelegra-
phiſche Nachricht an die

in drei Teile zerſprengte Beſatzung

r Jtalia“ gerichtet:
„Teile Euch mit, daß von Jtalien ein Hydroplan S. 55

mit Madaleng abgegangen iſt. Morgen geht ein Dornier-Wal mit
Major Peno ab. Von Archangelsk iſt ein ruſſiſcher Eis-
brecher mit 2 Apparaten unterwegs Ein anderer großer ruſſiſcher
Eisbyecher iſt zur Abreiſe fertig. Eine ſchwe diſche Expedition
mit 3 Apparaten Unterſtützung iſt nach Kingsbay unterwegs Die
„Hobbi! iſt erſt jetzt bei Govere und Vance freigeworden mit
Larſen und 2 kleinen Apparaten. Wir hoffen, ſie wird ſoweit öſtlich
vordringen können, daß Larſen einen Flug ausführen und jeden
Augenblick bis zu Euch gelangen kann. Die Hobbi“ hat zwei
Hundegeſpanne. Erfülle Deine Pflicht. Herzlichen Gruß von Mi
land zu übermitteln. Wir bitten jetzt, die folgenden, von der tag
liniſchen Regierung

gewünſchten Angaben zu liefern
1. Die Namen der drei, die auf Gasland zu marſchieren, den

Tag und den Punkt ihres Abmarſches und Angaben, ob bewaffnet
und für wieviel Tage Lebensmittel. 2. Den Namen des Gelehr
ten, der bei Euch iſt. 3. Die Namen der Verwundeten und ihren
Zuſtand. 4. Eure Poſition am heutigen Tage. Wir empfehlen Euch,
kurze Antworten, um mit Euren Akkumulatoren zu ſparen. Wir
verſichern daß alles, was möglich iſt, von uns mit ganzem Herzen
und ganzer Seele geſchieht. Citta di Milanso.“

Die Mannſchaft der „Jtalia“
hat inzwiſchen der „Citta di Milano“ nochmals ihre genaue Po
ſitionsbeſtimmung übermittelt. Es bleibt danach dabei, daß ſich die
Mannſchaft 40 bzw. 30 km öſtlich der Jnſel Fohen befindet und
zwar nicht nur in zwei, ſondern in drei Teile zerriſſen iſt. Von
der dritten Gruppe ſoll man nicht genau wiſſen, wo ſie ſich be
findet. Sie hat ſich angeblich bereits ſeit Tagen in der Richtung
auf das Land in Marſch geſetzt. Vorausſichtlich dürfte ſie jedoch
auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen da ſich auf den Eis-
e viele offene Spalten

die NRobile Mannſchaft.

Pilok Rüſer Larſen,
der mit ſeinem Fliegerkameraden Lützow- Holm
bringen will.

der „Jtalig Hilfe

Peſſimismus in Vom.
Aus Rom wird gemeldet, daß in den dortigen amtlichen Kreis

ſein wenig Hoffnung auf eine Rettung der „Jtalig- Mannſchaft des
ſteht. Man iſt dort davon überzeugt, daß die Angaben des Ge
nerals Nobile über die Poſitionsbeſtimmung der nicht in ſeiner un
mittelbaren Nähe befindlichen beiden Gruppen ſeiner Mannſchaften
nür auf einer Kalkulation beruhen und die führerloſe Hülle infolge
der zu verzeichnenden ſtarken Winde und Stürme viel weiter fort
getrieben ſein kann, als es bisher verlautete. Andererſeits nimmt
man an, daß die Luftſchiffhülle und das Jnnengeſtell für einen
Aufenthalt längere Zeit guten Schutz bieten

General Nobile
hat inzwiſchen um raſche Entſendung von gutem Schuhwerk, Medi
kamenten und Kautſchukbooten erſucht

Ruſſiſche Hilfe
Der italieniſche Geſchäftsträger in Moskau erſuchte die Sow

jetregierung am Montag im Auftrage ſeiner Regierung, zur Ret
tung Nobiles einen Eisbrecher nach Spitzbergen zu entſenden. Dem
größten Eisbrecher der Sowjetunion iſt inzwiſchen Befehl erteilt
7 S für die e nach e gen bereit zu machen.

wiſſer Tiedemanne Vormbeg, Seine 20, IV, als Hauptse

laſtungszeuge und als Denüunziant übelſter Sorte
T. war

e
Pförtner in der Lederfabrik Gehrkens, Wändsbeck. Ar

beiter behaltet dieſen Schurken im Auge!“Jn dieſer Aufforderung v voller Namensnennung und

Adreſſenangabe iſt zweifellos die intellektuelle Anſpitzung zu der
blutigen Gewalttat zu erblicken Jm übrigen hat jetzt der Ham
bürger Senat auch in einer Antwort auf eine dreiſte kommuniſtiſche
Anfrage beſtätigt, daß nach dem Ergebnis der gerichtsärztlichen
Unterſuchung der Erſchoſſene von einem erhöhten Standpunkt

An
mehr

die

zu

Cus und von vorn den ködlichen Schuß erhalten hat.
Schuld der Roten Frontkämpfer iſt nicht
zweifeln

Ohne Rednerpult.
Eine Neuerung im Reichstag.

De Reichstags abgeordneten die nicht als Nentinge
och ihren Einzug in das Wallot- Haus halten werden in der

öffnüngsſitzung eine kleine Ueberraſchung erleben. Von der Red
nertribüne iſt das Redner Pult verſchwunden, im wörtlichſten
Sinne abgebaut. Dieſe Anordnung hat das Reichspräſidium ge
troffen, um das Ableſen vorbereiteter Reden in Zukunft unmöglich
oder wenigſtens ſchwer zu machen. Hoffentlich wird dieſe Anord
nung dazu beitragen die parlamentariſchen Debatten unmittelbar
Und damit intereſſanker zu geſtalten. Löbe iſt mit Recht der Mei
nung daß das Rednerpult der Brutplatz aller Bandwurmreden iſt
und daß, wer etwas zu ſagen hat, dazu kein Rednerpult braucht.

Die Franken-Stabiliſterung.
Noch in dieſem Monat.

Paris, 11 Juni. (Eig. Drahtm.) Die lang erwartete Stabit-
liſterung des franzöſiſchen Franken wird nach allen
vorliegenden Jnformationen nunmehr beſtimmt noch im Laufe die
ſes Monats vollzogen werden. Es iſt anzunehmen, daß der Pen
Penſionsminiſter Ma rin der Drohung Poincarees, wenn er die
Zuſtimmung verweigere, die D des geſamten Kabinetts ein

r

daß dehe ochgeret wird. Es ſt micht ausgeſ ſchloſſen

Stabiliſierungsdekret völlig überraſchend verkündet wird.

Die Diktatur in Spanien
Primo hält ſich noch für unentbehrlich

Paris, 12. Juni (Eig. Funkm) Jn einer Preſſeerklärung kündet General Primo de Riwerg e Beiſpiele Muſſolinis folgend

an, daß er noch mindeſtens 5 Jahre am Ruder bleiben müſſe.
Spanien könne noch nicht demokratiſch regiert werden. Es bedürfe
aus politiſchen Gründen noch für längere Zeit einer ſtarken Hand.

Diktatoren regieren nur ſo lange, wie die Völker es ſich gefallen

läſſen. Ob das in Spanien noch fünf Jhte dauern wird, hängt
nicht von Primo ab.

Internat. parlamentariſche

werden. Die Konferenz tritt nach dem Kriege zum hiertenmat zu

ſammen, und man rechnet mit der Beteiligung von 44 Nationen
Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie die Frage der wirt
ſchaftlichen Abrüſtung, ferner im Zuſammenhang damit die Be
rätung von Maßnahmen zur Kräftjigung der wirtſchaftlichen Lage
der einzelnen Länder und vernünftigen Regelung ihres Abſatzes.
Die Konferenz wird außerdem vier Kommiſſionen ernennen, eine
Kreditkommiſſion, eine Landwirtſchaftskommiſſion, eine Kohlen
kommiſſion und eine ſolche für Auswanderungsfragen. Es beſteht
die Abſicht, einen ſtändigen inter parlamentariſchen Rat für inter
nationale Handelsabkommen zu willen

Die Elternbeiratswahlen in Leipzig brachten eine große Mehr
heit für die weltliche Schule und einen guten Erfolg für die So
zinldemokratie. Es wurden abgegeben für die weltliche Schule:
SPD 23 292 Stimmen (1927: 21 463) für die Chriſtliche Liſte
21975 (25 087) Stimmen, KPDLiſte 6 225 (5284). Die Mandate
verteilen ſi chwie folgt. SPD 299, Chriſtliche 294, KPD 73. Seit
dem Jahre 1926 haben die Chriſtlichen 30 Mandate verloren wo
gegen die SPD 33 Mandate gewann

Die Ausſprache im Jandiage
Im Preußiſchen Landtag begann am Montag die Beſprechung

der Regierungserklärung mit einer kürzen zuſtimmenden Er
klärung des Abg. Herold

für die drei Koalitionsparteien
Sie lautet:„Die Sozialdemokratiſche Partei, das Fenttum und die De

mokratiſche Partei billigen die Erklärung, die am 9. Juni durch
den Herrn Miniſterpräſidenten namens des Staatsminiſterium ab
gegeben worden iſt. Sie ſtimmen den Richtlinien der Regierung
zu, die auf die ſoziale und kulturelle Hebung der breiten
Volkskreiſe und Förderung der Wirtſchafk hinzielen.
Sie hoffen mit dem Stagatsminiſterium auf eine gedeihliche und
vertrauensvolle Zuſammenarbeit mit dem aLndtag. Sie ſind ins
beſondere auch ihrerſeits bereit, zu gegebener Zeit in eine
Beratung über die Erweiterung der Regierungsbaſis unter den vom
Staatsminiſterium dafür angegebenen Vorausſetzungen einzutreten

Abg. Dr. von Winlkerfeldt (Din.): Die Regierung muß nach
ihren Taten in den letzten Jahren beurteilt werden danach be
zweifeln wir aber, daß ſie Preußen in die Höhe bringen wird.
Helfen kann nur eine vernünftige Zoll und Handelspolitik und ein
im Volke lebendiges Chriſtentum, das von der Staatsregierung be
kämpft wird. Perſonalpolitik iſt überhaupt nur nach Parteirück
ſichten gemacht worden. Die Flaggenverordnung iſt ein
Eingriff in die Selbſtverwaltung der Städte Nur unter Schwarz
Weiß-Rot kommen wir wieder hoch. Eine Amneſtie darf ſich nicht
nur auf proletariſche Gefangene beſchränken, ſondern muß auch die
ſogenannten Fememörder berückſichtigen. Wir werden dem Staats
miniſterium unſer Mißtrauen ausſprechen.Abg. Pieck (Kom.): Wir denken nacht daran, uns mit der So

zialdemokratie zu koalieren. Mitteilungen über ein ſolches An
gebot von unſerer Seite ſind plumper Schwindel. Wir lehnen
eine Zuſfammenarbeit mit der Sozialdemokratie
a b, die auf dem Boden des Kapitalismus ſteht. Wir werden die
Werktätigen davon überzeugen, daß die bürgerliche Demokratie
Schwindel iſt. Wir verlangen volle Amneſtie für die politiſchen Ge

fangenen, kehnen aber die Freilaſſung der Fememörder ab. Wenn
wir im Reichstag damals deren Amneſtierung zuſtimmten, ſo ge
ſchah das nur, weil wir unter allen Umſtänden eine Amneſtie durch
ſetzten wollten Es wird unſere Aufgabe ſein den Sozialdemokraten
in den Gewerkſchäften noch ter in die Parade zu fahren als
bisher.

Abg. Eichhoff (DVP) gibt namens ſeiner Fraktion eine Er
klärung ab, aus der hervorgeht, daß die Deutſche Volks
partei zu der Regierung in ihrer heutigen Zuſammenſetzung
kein Vertrauen hat. Trotzdem ſehe ſeine Partei keinen Anläß, zu
der Regierungserklärung im Augenblick eingehend Stellung zu

nehmen. eAbg. Vieſter (Deatſche Fraktion) betont Die Sozialdemokratie

ſtelle bei ihren klaſſenkämpferiſchen Jdeen den Pröduzenten gegen
den Konſumenten in Front. Würde der Regierungskurs beibe
halten, ſo bedeute das den Ruin des Mittelſtandes

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftspartei) iſt der Auffaſſung, daß die

Polizei gegen die Kommuniſten viel ſchärfer vorgehen müſſe als
bisher. Wolle der Miniſterpräſident die Regierungsbaſis erweitern,
ſo ſet die Wirſſchaſtspartei unter der Vorausſetzung zur Mitarbeit
bereit, daß er dabei nicht nur an wäaſchechte Republikanier gedacht
habe. Die Schweineret in der Wohnungs wirtſchaft
müſſe aufhören. Der Hausbeſitz müſſe wieder frei wer
den Solange dieſes Ziel nicht erreicht ſei könne ſeine Partei der
Regierung das Vertrauen nicht ausſprechen

Abg. Kube (Natl.-Soz.) Wir haben für ſachliche Auseinande
ſetzungen volles Verſtändnis, aber nicht für Lümmeleien und gali
ziſche Geiſtesprodukte. Das Zentrum, das im Reiche im Bürger
block ſaß, regiert hier in Preußen mit der Sozialdemokratie Schuld
an unſerem Niedergang iſt die mit Preußens Unterſtützung gekrie
bene Reichsaußenpolitik Deshalb werden wir für jedes Miß
trauensvotum ſtimmen, gleichgültig woher es
kommt. Es iſt unerhört, daß der preußiſche Innenminiſter dem
franzöſiſchen Lumpen Baſch Gelegenheit zum Reden ge
geben hat, während einem imnn Manne wie Adolf Hitler das



ſchrittlicheren Inhalt Unterſcheiden muß. (Sehr wahr! bei den Soz.)

Reden verboten iſt. Zum Schluß der preußiſche Juſtigminiſter
Dr. Schmidt hat ein großes Verdienſt, nämlich die politiſche
Verlumpung des Richkerſtandes herbeigeführt zu haben
(Große Unruhe links und in der Mitte, Rüfe: Unerhört Wo bleibt
der Ordnungsruf?)

Abg. HaasKöln (Soz.)
betont in längeren Ausführungen, daß entgegen dem Verlangen
der Rechtsparteien kein Anlaß vorliegt den Miniſterpräſidenten
neu zu wählen. Durch die Wahlen war der gegenwärtigen Regie
rung das Vertrauen des Volkes bekundet worden Das ſollten ins
beſondere die Deutſchnationalen zugeben deren Mandatsziffer von
109 auf 82 geſunken ſei. Die Flaggenverordnung der Regierung
war eine Notwendigkeit. Aber wir begreifen nicht, daß ſie einen
Eingriff in die Selbſtverwaltung der Kommunen vedenten ſoll. Die

Selbſtverwaltung wäre jedenfalls ſchlecht geſchüht,
wenn ſie von den Deutſchnationalen abhängig wäre.

(Sehr wahr! bei den Soß Die Berufung der Deutſchnationalen
auf den lebendigen Geiſt des Ehriſtentums war gänzlich ünange
bracht. Wer wie ſie gegen die Verteilung der Steuerlaſten nach
der wirtſchaftlichen Liung ſähigteit, gegen jeden Zolkäbbau und
damit für die Verkeuerung der Lebensmittel der Aermſten iſt,

verrät wenig chriſtlichen Geiſt.

In Unſeren Programm ſteht nichts vom Chriſtentum; doch bewei
ſen andere Taten auf ſozialpolitiſchem Gebiete, daß wir mehr von
ihn in uns haben als die die ſich immer auf das Chriſtentum be
rufen Sehr wahr links). Jm übrigen ſcheint das Verlangen
her Deutſchnationalen gegenüber 1925, unter allen Umſtänden in
die eußiſche Regierung hineinzukdöyrmen, durch den Wahlausfalt
erkwürdig gedämpft zu ſein. Die Kommuniſten bemühen
ſich, durch ihren Mißtrauensanträg wieder einmal für die Deutſch

nationalen die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Die Rede
Pieck s und der kommuniſtiſche Mißkrauensantrag zeigen, daß
die KPD im neuen Landtag genau wie im alten und auch während
des Wahlkampfes ihren

vergifteken Kampf ausſchließlich gegen die Sozialdemokratie
führen wollen.

Die Volkspartei ſteht nach ihrer heutigen Erklärung der
Regierung immer noch mißtrauiſch gegenüber; gleichwohl will ſie
der Regierung das Vertrauen nicht abſprechen. Die Regierungs
erklärung hat der Volkspartei zur Mitarbeit die Tür geöffnet. Wir
verlangen indes, den
Einfluß der Sozialdemokratie nach Maßgabe des Wählergebniſſes,
gleichgültig wie die Regierung in Zukunft ausſieht Trotz allen
Geſchreies über ſozialdemokratiſche Futterkrippenwirtſchaft hat die
Sozialdemok int Wahlkampf den größten Erfolg gehabt

Die Republik gehört den Republikanern.

Wir laſſen keinen Zweifel darüber Mehr noch als bisher müſſen
Arbeiter in die maßgebenden Poſten des Staates hineinkommen.
Hier iſt das Unrecht des alten Staates gegenüber der Arbeiterſchaft
wieder gutzumachen Wir erwarten auch, 10 Jahre nach der Re
volution, nunmehr die

baldige Verabſchiednng einer henen Städte und Landgemeinde
Ordnung

die ſich von der alten allerdings durch einen weſentlichen fortſchritt

Die Wahlen haben durch das Anwachſen der Arbeiterparteien
ſehr deutlich die Stimmung

gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutungswirkſch

gufgegeigt. Die Knſequenzen können nur in ſoziglen Taten
nd der Heranziehung der Arbeiterſchaft zu den öffentlichen Aem
kern in größerem Umfang als bisher beſtehen. In dieſem Beſtre
ben wird die Regierung der Unterſtützung der erheblich verſtärkten
ſozialdemokratiſchen Fraktion finden (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten.

Der Nationalſogialiſt Kube erhielt wegen ſeiner Anpöbelung des
Preußiſchen Juſtizminiſters nachträglich noch den wohlverdienten
Ordnungsruf. Danach wurde die Beſprechung abgebrochen und
auf Dienstag, den 12. Juni, 12 Uhr mittags vertagt. Auf der Ta
gesordnung ſteben außerdem noch einige kleinere Vorlagen

Die Arbeiten des Landtages.
Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtags veſchloß am Montag

die Landtagsausſchüſſe in der alten Stärke beſtehen zu laſſen. Am
Dienstag dürfte die Ausſprache über die Regierungserklärung be
endet werden, ſodaß am Donnerstag über die vorliegenden Miß
trauensanträge abgeſtimmt werden kann. Vorher ſollen noch der

Staatsvertrag mit Wäldeck und die Flaggenver
ordnung erledigt werden. Die vorliegenden Anträge über die
Unwetterſchäden uſw. beabſichtigt man, ohne Ausſprache an die zu
ſtändigen Ausſchüſſe zu überweifen Am Donnerstag wird ſich
dan t der Landtag vorausſichtlich bis zum 10. Juli vertagen.

Gewerkſchaftliches.
Beamtenſchaft und Regierungsbildung.
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Beamktenbündes

in Berlin nahm zu der durch den Ausfall der Wahlen gegebenen
heamten politiſchen Lage Stellung Nach Referaten von
Kotzur und Kunze und einer Ausſprache, an der ſich zahlreiche
Delegierke aus dem Reiche veteiligten, wurde folgende Ent
Fchließ ung einſtimmig angenommen:

Der Bundes ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbun
des begrüßt im Namen der freigewerkſchaftlich organiſierten Beam
ten des Reiches, der Länder und Gemeinden, Reichsbahnbeamfen
und Lehrer aus innerſter Ueberzeugung das Ergebnis der Wah
len, das die Rechtskoalition gebrochen hat. Ausgehend von der
Erkenntnis, daß ſich im Beſitz der politiſchen Macht nur der befin-
det, der die Verwaltung beherrſcht erwartet der Bundesausſchuß
von der kommenden Regierung die Beſeitigung des für die Re
publik unwürdigen Zuſtandes daß ein reaktionär eingeſtellter Ver
waltungs apparat. den republikaniſch demokratiſchen Willen des
Volkes ſabotiert. Dazu iſt in erſter Linie die Beſetzung aller wich
tigen Sach und vor allem Perſonalreferate durch entſchieden re
publikaniſch eingeſtellte Beamte ſowie die Heranziehung eines von
freiheitlicher und republikaniſcher Geſinnung erfüllten Nachwuchſes
erforderlich. Ferner erwartet der Bundesausſchuß die ſofortige In
angriffnahme einer wirklich durchgreifenden Verwaltungsreförm
mit dem Ziele der Schaffung des deutſchen Einheltsſtaates Der
Allgemeine Deutſche Beamtenbund wird an dieſen Aufgaben mit
allen Kräften mitwirken, um dem Volkswillen in der Verwaltung
volle Geltung zu verſchaffen.

Unter Aufrechterhaltung der grundſätzlichen Forderungen zur
Beamtenpolitik erwartet der Bundesausſchuß vom neugewählten
Reichstag und von der kommenden Regierung baldige Verwirk-
chung dringlicher folgender Forderungen Volle Dürchfüh
rung der bei der Verabſchiedung des neuen Beſoldungsgeſetzes vom

tliche Todesfahrt im D-

Die Zahl der bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei Nürnberg Ge
töteten hat ſich bisher auf 24 erhöht; der ſchwerverletzte Lokomotiv
führer Johann Schlo der aus Aſchaffenburg und die Frau eines
Schloſſers Prottengeyer ſind inzwiſchen ihren ſchweren Ver
letzungen erlegen. Die Urſache der Entgleiſüng iſt noch nicht ein
wandfrei geklärt. Der Lokomotivführer hat, wie feſtgeſtellt worden
iſt, die Geſchwindigkeit an der Unglückskürve ordnungsmäßig ver
mindert, und auch die Signale und Weichen des Bahnhofs Siegels-
dorf haben vorſchriftsmäßig fünktioniert. Die Kriminalpolizei hat
ihre Ermittlungen auch nach der Richtung aufgenommen, ob die
Kataſtrophe die Folge eines Anſchlags war; ſie ſtützt ſich dabei auf
die Ausſagen des Eiſenbahnperſonals, wonach die Strecke, die ganz
neu erbaut war und erſt vor drei Monaten in Betrieb genommen
iſt, vollkommen in Ordnung war.
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Der Unglücksort bieket ein Bild granenhafter Verwüſtung

Der Bahndamm iſt an der Unglücksſtelle, kurz hinter der Ortſchaft
Siegelsdorf, etwa 5- 7 m hoch. Das Fahrgeſtell der Lokomotive
befand ſich nach dem Unglück in der Fahrtrichtung, von Oſt nach
Weſt, während das Oberteil von Weſt nach Oſt wies. Die der Lo
komotive folgenden Wagen waren über dieſe geſtürzt und hatten
ſich über ihr geſtaut. Wie dünnes Holz waren die Fahrzeuge da
bei zerknickt worden. Der vierte und der fünfte Wagen würden
vollkommen zerſtört. Die Paſſagiere des fünften Wagens ſind zum
größten Teil durch den als der Lokomotive ausſtrömenden Dampf
verbrüht worden. Nur die beiden letzten Schlafwagen blieben un
verſehrt.

Bei den Retkungsarbeiten ſpielten ſich entſehzliche Szenen ab.

Jn einem Abteil war ein junges Mädchen zuſammen mit einem
65jährigen Werkmeiſter aus Würzburg eingeklemmt. Das Mädchen
ſtieß furchtbare Hilferufe aus. Nach ſechsſtündiger Arbeit hatten
die Rettungsmannſchaften die Trümmer beſeitigt. Aber auch jetzt

7 en g. gneuen Geſetzes Neuregelung der Ortsklaſſfeneinteilung und der
Ortszuſchläge, Förderung der Vorarbeiten zu einem neuen Beam
kengeſetz, das u. a. auch die vollen Beamtenrechte für die Reichs
bahnbeamten wieder herſtellt, und zwar unter Hinzuziehung der
Organiſationen, Vorlegung eines Beamtenvertretungsgeſetzes und
eines Dienſtſtrafengeſetzes, Wiederherſtellung der durch den Be
amtenabbau verletzten wohlerworbenen Rechte, Reform der Unfall
fürſorge, Schaffüng einer geſetzlichen Krankenfürſorge für Beamte
Beſchränkung des wöchentlichen Dienſtleiſtungsmaßes auf 48 Stun
den ſowie geſetzliche Regelung des Urlaubs für alle Beamte Und
ſchließlich Durchführung einer ſozialen Steuer und Wirtſchafts
politik zur Hebung der Kaufkraft der breiten Volksſchichten

Das Deck. und Maſchinenperſonal der Rheinſchiffahrt hat den
vom Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schiedsſpruch für die
Rheinſchiffahrt vom 4. Juni gegen eine verſchwindende Minderheit
abgelehnt. Ueber die Stellungnahme der Arbeitgeber liegt
noch keine Mitteilng vor

Kleine Chronik.
Schwere Anwetter

haben die ſüdlichen Teile der Provinz Brandenburg und das
angrenzende Schleſien heimgeſucht In Guben entwurzelte
ein gewaltiger Wirbelſturm weit über 100 Bäume; zahlreiche
Maſten der Telegraphen und Lichtleitungen ſowie ein Geräteſchup
pen wurden zerſtört Ein ſiebenjähriger Knabe kam den herabge
riſſenen Drähten einer Lichtleitung zu nahe und wurde getötet
Auf der Strecke Guben- Breslau fegte der Sturm Lin Eiſenbahn
wärterhaus fort. In Schönlanke im Netzekreis richteten Ha
gelſchläge ungeheuren Schaden an der Ernte an. Die Hagelſtücke
hatten teilweiſe die Größe von Hühnereiern. Gange Straßenteile
wurden überſchwemmt und zahlreiche Wohnungen unter Waſſer

Reichstag gefaßten Entſchließungen und Ausgleich der Härten des geſetzt. Auch in der Provinz Oſtpreußen haben im Anſchluß

Bisher 24 Tote und 118 Verletzte.

Erſte Originalaufnahmg von der Kataſtrophe
war es noch nicht möglich, zu den beiden Eingeſchloſſenen vorzu
dringen, da der Weg zu ihnen durch fünf Leichen verſperrt war.
Die Leichen mußten teilweiſe zerſtückelt werden um dem jungen
Mädchen das Grauenhafte dieſes Anblicks zu erſparen reichte man
ihr ein narkotiſches Mittel. Dann erſt gelang es nach abermaliger
ſtundenlanger Arbeit, die Eingeſchloſſenen zu retten

Der Heizer des Zuges
war bei dem Stoß der Lokomotive rechtzeitig abgeſprungen, ſodaß
er mit leichten Verletzungen davonkam. Man fand ihn auf einer
nahegelegenen Wieſe ſitzend, wobei er ſtändig die Worte vor ſich
hin murmelte

Ich will nichts mehr wiſſen, ich will nichts mehr wiſſen.
Bei der Durchſuchung der Kleider fand man bei einem der Opfer
einer Freifrau von Lupin, 40 000 c in barem Gelde.

Im Krankenhauſe Fürkh
liegen ſechs Schwerverletzte, unter ihnen befinden ſich eine Haupt
mannsgattin Bechelt aus Kaſſel, eine Gerichtsratsgattin Paula von
Wieck, die Zeichnerin Erna Hilf aus München, der Eiſenbahnaſſiſtent
Koch aus Ottobeuren, der Lokomotivheiger Fleſchgut aus Würz
burg und der Lokomotivführer Johann Schreck aus Aſchaffenburg

Die „mögliche“ Urſache
Eine bahnamkliche Erflärung.

Nürnberg, 12. Juni. (EF.) Die an Montag von maßgebenden
Vertretern der Reichsbahn Geſellſchaft eingeleitete Unterſuchung
über die Urſache des Eiſenbahninglücks hat bisher zu einem Er
gebnis nicht geführt. Jn einer vorläufigen amtlichen Mitteilung
über den Stand der Unterſuchung wird folgendes verlautbar:

„Nach wie vor muß auch die Möglichkeit offen gehalten
werden, daß die Entgleiſung durch einen Ein griff von außen
entweder entſtanden oder in ganz beſonderein Maße verſtärkt wor
den iſt.

Alle 24 Tote feſtgeſtellt.
Nürnberg, 12. Juni. (EF Jnzwiſchen ſind die Namen ſämt

licher 24 Toten feſtgeſtellt worden.
Fahrgäſten ſind Opfer der Kataſtrophe geworden

Die Frau des Verwaltungsſekretärs Kaiſer München (der
Gatte iſt ebenfalls tot), die Telephoniſtin, Frau En ma Müder
München, Frau Gabriele Biovareſy aus JelnicaTſchecho
ſlowakei (der Gatte iſt ebenfalls tot) und Frl. Anna Haar
hän der, kaufmänniſche Angeſtellte aus München In den Kran
kenhäuſern von Nürnberg und Fürth befinden ſich zurzeit noch fünf
Schwer und 9 Leichtverletzte

Die Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte
werden vorausſichtlich noch mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen
Auf der Station Siegelsdorf wird bis dahin ein eingleiſiger Be
trieb durchgeführt werden

n

von Gewittern auftretende Hagelfälle beträchtlichen Schaden an
gerichtet. In Jnſterburg und Umgegend würden durch Blitzſchläge
mehrere Brände verurſacht. In Raſtenbürg und Gerdauen zer
ſtörte der Blitz die Lichtleitungen.

Acht Opfer eines raſenden Chauffeurs.
Ein tragiſches Automobilunglück ereignete ſich, wie ſchon geſtern

kürz gemeldet, in der Nähe des Badedrtes Ceſtoha bei San Se
b aſtian (Spanien) Der Führer eines mit Steinen beladenen
Laſtkraftwagens forderte mehrere Arbeiterinnen auf, mit ihm ſpa
zieren zu fahren. Der Chauffeur raſte mit den 19 eingeſtiegenten
Mädchen in ſchnellſtem Tempo los. Als die Mädchen baken, ſie
wieder ausſteigen zu laſſen, erhöhte der Raſende noch die Ge
ſchwindigkeit. Kurz darauf nahm er die hinter einer Brücke liegende
Kurve falſch und ſauſte mit dem Wägeir den Abhang hinab in
einen Fluß. Faſt alle Mädchen wurden unker dem Wagen begrä
ben Acht wurden als Leichen geborgen, zehn Mädchen ſind ſchwer
verletzt. Eine Arbeiterin war im letzten Augenblick abgeſprungen.

Jn der Nähe von Hildesheim (Eifel) geriet ein mit vier
Perſonen beſehter Kraftwagen, der ſich an einer Zuverläſſigkeits
fahrt des Dürener Automobil- und Motorradklubs durch die Eifel
beteiligte, ins Schleudern und rannte gegen einen Baum. Der
Wagen überſchlug ſich und wurde völlig zerkrümmert. Zwei Jn
ſaſſen, der Chefredakteur Joſeph Schottmüller von der „Dürener
Zeitung und der Chauffeur Peter Lövenich waren auf der Stelle
tot Die beiden anderen Jnfaſſen erlitten leichte Verletzungen

Komitats Bar an ag, an der ſüdſlawiſchen Grenze hat ein furcht
barer Sturm binnen wenigen Minuten die geſamte Ernte vernich
tet Das Unwetter iſt das größte ſeit Jahrzehnten Einige Blitz
ſchläge hinterlteßen Trichter, als wenn ſchwere Arkilleriegeſchoſfe
eingeſchlagen hätten. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden
vier Perſonen getötet, zwei Einwohner haben durch den Blitz die

Sprache verloren. S e

Außer den ſchon gemeldeten

Organ über Ungarn In dem ſüdlichen Teil des ungariſchen
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Steppdecken
Steppdecke

gute Verarbeitung,
Farben

wit guter Wollfällung

vielen Farben

Sauinbezug, mit guter Füllung

Steppdecke 2weiseitig Satin
in allen 12 50
17.50

Steppdecke, zweiseitigSatin 26 50
34.00

Steppdecke, m. Kunstseiden. 39 90
Bezag, in wanderv. Ausf. 48.00

Daunen-Decke, m. buntem
e oder einfarbigem Satin- a hß. 90

Naht e edichtet
Ki dervagensteppgecke

mit Satin- oder Atlas-Bezug, in 1 95

5.90 3.50

Uehberschlaglaken und
Kissen

Ueberschlaglaken, aus
gutem Linon, mit Lansaens 285 56. 95

Hohlsaum
Veberschlaglaken, mit 75

reich. Stickereigarn, 16.50 14.50
Zu allen Ueberschlaglaken passend. Kissen

Laken, in guter Leinen oder
Dowlas-Oualitat, mit Hohlsaum

8.90

volle Gröbe

Garnierte Kissen, aus
Linon, mit Hohlsaum und 1 45
Languette 2.25 1.95

Kissen, aus prima Linon, mit 2 45
reicher Stickereigarn. 3 60 2.95

Kissen, in eleganter Ausführung 4 95
3- u. Aseitig, garniert 7.50 5.50

850 6.75 490

Bettdecken, bettigin Etamine od. Tüllstoff 5.50 3.75 2 95

Bettdecken, n betug, Etamine ß 95
m. Einsaize od. Motiven 12.508. 50 9.

Bettdecken, n bettig, eleg
Ausk., z. T. mit mod. Fransen- 17 50

garnierung 29.50 22.50
Couverts, reich garniert, für 2 45

Kinder wagen-Steppdecken 3.90

Bettwäsche
Bezüge, mit 2 Kissen, 6.90

gutem LinonDamast- Bezüge, geetg
geblümt od. reich gestickt, mit 9 80

2 Kissen 14.50 11.50 9

echtee

Jetfet
Mussen Sie Raufen

Sehen Sie sich die
Scheaufensetern der Firma
Schirmfabrikeichtner an

6 extra
geſa

Schirme, Stöcke
und Leder waren

im Preise

ganz bedeutend
herabgoesetzt.

Sohfr anf ahrik
Fichtfner

J. Teoph. Bermact
Beeiteweg 26 Brefteweg 26

Gesund aussehen
und sich dabei wohl und munter fühlen, wollen
auch. Sie. Erste Bedingung dazu ist aber, daßSie all die ungesunden Scharen und Salze. diel
sich den langen Winter über in Ihrem Blute
angesamwelt haben entfernen. Nehmen Sie zu
dieser notwendigen Blitreinigung und Säfte-
Auffrischung ChemikerSybels Hefekur. DiesesArztlich anerkannte tausendtach erprobte Mitte
Wird auch Sie zufriedenstellen. Holen Sie sichnoch heute die Gratisschrift Ein Weg zur

Gesundheit.“

—BTT III

Vom 15 His S. nRaumungs Ausverkauf

Gescheäfts-Verlegoungo

Herren-, Damen und der Be

Jeden Mittwoch unck Sonntag
nachmittag 23 UnreKüumstler- Konzert

Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Gögieke

Eintritt frei! Eintritt frei

Strie h ear e n Leſib was ch e St.

Brecher,
zu e dem annehmb aren Hreis

Hoheweo Nr. 14
ECKe Lichtengraben

Aohe Belohnaamgy?
Am Sonnabend Sſchir m verloren. Name

und Wohnung iſt auf dem Griff eingraviert. Ab
zugeben von 6-7 Uhr abends

Teile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit.

Frl. Frida Kirchner

Bettnässen
Antwort in geſchl. Brief

e Caunſtatt S. 298,
Chriſtofſtraße 28.

e

Der Mann der Zukunft
IIIDCCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDGDDDDDDEDDDDDDkDCCcCcchzde C

Wahl Sketch aus der Revue:

„Wenn Ihr wollt
Gröhter Erfolg bei den afführungen

durch die rote Künstler Truppe
„Die Wanderratten“

Glänzende Propaganda zur Wahl
Preis des Heftes nur 30 Pfennig.

Erhältlich nur in der
Volksbuchhandlung

„Halberstädfer Tagehbiatf.“

von Max Hochdorf u, Erich Kuttner

Sternwarte
Jeden Mittwoch:

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

A.
Eine Mark und 25 Pfennig

KLostet das

Autbügeln eines Anzuges
auf meinen amerikanischen Dampfbügelpressen.

Kein Versengen. Preise für einzelne Teile:
Beinkleid 60 Pfenvig, Jackett 60 Pfennig, Weste
20 Pfennig Mantel 70 Pfennig Saubere Aus-

führung

franz Küffner
Haihberstädter Kunstfärberei und chem

Waschanstalt. Telephon 2033.
Carl Schilling

Martiniplan 6, DBrogerie Am Domgang.

er

wird mein Haar durch das Pudern
mit Schwarekopf- Trocken- Schaum-
on.“ Das schreibt Fräulein Elsa B.

m I. Ahnlich schreiben andere Pamen:
„Nach dem Pudern steht mein Haar
genau so aus, als ob es grade ge-
waschen wäre „etet hab ich

mmer schönes Haar
Möchten Ste es nicht auch einmal

versuchen?

r

Locken Schaump
Schönes Haar e
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3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 12. Juni.

Weitere Förderung des Wohnungsbaues
durch die Landesverſicherungsanſtalt.

Wie in jedem anderen Zweig der ſozialen Verſicherung werden
auch in der Jnvälidenverſicherung Rücklagen angeſammelt, die hier
naturgemäß einen größeren Umfang haben. Nach nöheren Anwei
ſüngen hat die Anlegung dieſer Gelder zum Teil zu gemeinnützigen
Zwecken zu erfolgen und zwar zu ſolchen, die beſonders der ver
ſicherten Bevölkerung zugute kommen. Des iſt die Arbeiter
6 e u ung da nur dieſe der Jnvalidenverſicherung unterliegt

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt Sitz
Merſeburg) hatte für das Jahr 1928 die Gewährung von Darlehen
zum Bau von Kleinwohnüngen für Pflichtverſicherte bis zu einem
Betrage von 7 Millionen RM. in Ausſicht genommen. Da ſich An
r Jahres noch nicht überſehen ſieß, ob die Mittel zur

ereitſtellung dieſes Betrages auch tatſächlich ausreichen, wurde der
Betrag zunächſt auf 5 Mill RM. herabgeſetzt, wovon 3 Mill. RM.
für gemeinnützige Bauvereine, 1 Mill. RM. für Kinderreiche und
Kriegsbeſchädigte und 1 Mill. RM. für ſonſtige Pflichtverſicherte
beſtimmt waren. Ueber den für Bauvereine vorgeſehenen Betrag
von 3 Mill. RM ſt bis auf einen geringen Reſt bereits Anfang
des Jahres verfügt worden. Inzwiſchen iſt eine größere Anzahl
neuer Darlehensanträge gemeinnütziger Vauvereine eingegangen,
die abgelehnt werden müßten, wenn nicht weitere Mittel Zur Ver
fügung geſtellt werden. Die Mittel werden indes vorausſichtlich
ausreichen, um noch weitere 2 Millionen RM. zu Darlehen an ge
meinnützige Bauvereine bereitzuſtellen. Es iſt inzwiſchen ſo be
rin worden. Auch dieſe Mittel werden nicht genügen, um alle
Darlehensanträge gemeinnütziger Bauvereine für 1928 zu befriedi
gen, ſo daß die Gewährung von Baudarlehen an Gemeinden
aus dem Arbeiterwohlfahrtsfonds auch jeßt nicht in Frage kommt,
zumal einzelne Gemeinden und Kreiſe Baudarlehen in Höhe von
bis 4 Mill. RM. beantragt haben.

Nach den näheren Bedingungen, unter denen Darlehen zum
Bau von Kleinwohnungen gegeben werden, müſſen die Baupläne
vor Beginn des Baites vor de Landesverſicherungsanſtalt geneh
migt werden. Zu Umbauten, Anbauten uſw. werden in der Regel
keine Gelder gewährt. Sämtliche Wohnungen in den zu beleihenden
Häuſern müſſen in Größe und Beſchaffenheit die Eigenſchaft von
Kleinwohnungen haben. Zum Bau von Wohnungen mit mehr als
70 Quadratmeter Bodenfläche werden nur ausnahmsweiſe und nur
an kinderreiche Familien Darlehen gewährt. Die Wohnungen
dürfen nur an Familien vermietet werden, die regelmäßig gegen
Wyvalidität verſichert ſind. Zuürzeit werden die Darlehen zu einem
Zinsſatz von 5 v. H. und einem Tilgungsſatz von 1 v. H. gewährt.
Das Darlehen wird als erſte Hypothek auf das Baugrundſtück ein
getragen. Einzelverſicherte können nur Darlehen zum Bau eines
Ein oder Zweifamilienhauſes erhalten und zwar bis zu 3 000 RM.
oder 5000 RM. Bei Bauvereinigungen richtet ſich die Höhe des
Darlehens nach der Höhe der Hauszinsſteuerhypothek. Zurzeit be
trägt hier das Darlehen für jede Wohnung bis zu 3000, ausnahms-
weiſe bis 3 500 RM. Darlehen, Zinſen uſw. ſind auf Feingold-
baſis aufgebaut

Ortsausſchuß der Gewerkſchaſten.
Die am Montag abend ſtattgefundene Kartellſitzung nahm zu

nächſt die Einladung des Reichsbanners zum Kreisfeſt am 7. und
8. Juli in Reddeber entgegen, mit dem Erſuchen, ſich daran recht
zahlreich zu beteiligen. Der Steinarbeiterverband lud zu ſeinem
Stiftungsfeſt am 24. Juni ein. Bezüglich der Pflichtarbeſt der Not
ſtandsarbeiter hat der Ortsausſchuß der Gewerkſchaften ſich an die
ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion mit einem Schreiben
gewandt Gen. Otto geht noch einmal auf die geſetzlich feſtgelegte
Pflichtarbeit mit ihrer beſonderen Anwendung am Orte ein. Die
Kurhausarbeiten ſeien nicht in ihrem vollen Umfange als Pflicht
arbeit anzuſehen. Ferner gibt der Vorſitzende die zu zählenden Be

großen Portemonnaie das dazit gehörige Geld beſitzt.

träge für Lichtgeld und Zimmermiete für Sitzungen und Verſamm-
lungen der Organiſationen im Gewerkſchaftshaus bekannt. Dem
Ortsausſchußvorſtand ſeien wegen ſeiner ablehnenden Haltung in
dieſer Angelegenheit in Gewerkſchaftsverſammlungen Vorwürfe zu
Unrecht gemacht worden. Die Verſammlung iſt mit der Haltung
des Vorſtandes gegen eine Stimme einverſtanden. Auf die am 24.
Juni ſtattfindenden Elternbeiratswahlen bei der Mädchenvolks-
ſchule wird beſonders hingewieſen und dringend erſücht, alles zu
tun, daß die Eltern der Arbeiterkinder hieran teilnehmen

Gen. Wilke gibt Bericht über die Sitzung in Halberſtadt, welche
zu den Wahlen des Verwaltungsausſchuſſes für den Arbeitsamts-
bezirk Nordharz Stellung nahm. Dürch das Ausſcheiden von Qued
linburg und Thale ſei nun eine neue Situation eingetreten, die eine
nete Sitzung erforderlich mache Gewünſcht wurde aus der heuti
gen Verſammlung, daß möglichſt die Branchen im Verwältungsaus-
ſchuß vertreten ſeien. Dem trat Gen. Otto aus praäftiſchen Gründen
entgegen.

Wegen der Auslegung des S 123 Abſ. 8 (friſtloſe Entlaſſung aus
dem Arbeitsverhältnis) ſind in letzter Zeit häufig Beſchwerden ge
führt worden. Eine Stellungnahme im Ortsausſchuß iſt daher er
forderlich. Der Vorſitzende geht der Handhabung dieſes Para-
graphen nach. Landmann gibt in ſeinem neuen Kommentar (1925)
die neuzeitliche Auffaſſung bekannt, und Gen. Otto weiſt darauf hin,
daß in letzter Zeit weitere Erleichterungen in den Auslegungen
Platz gegriffen haben. Dann wurde die Frage der Arbeitsvermitt
lung außerhalb des ſeither ausgeübten Berufes geſtreift und darauf
hingewieſen, daß Entſcheidungen getroffen ſind, die dieſe Frage
durchaus einwandfrei regele.

Die Arbeitszeitüberſchreitungen in den Betrieben Rathſack,
Lauenſtein und Niewerth werden kritiſiert, da dort zum Teil 12
Stunden täglich gearbeitet werden.

Die Arbeiter Samariter weiſen daraufhin, daß am 17. ds. Mks.
eine behördlich genehmigte Straßenſammlung ſtattfindet und bitten
um allſeitige Unterſtützung. Um 10 Uhr erfolgte Schluß der angeregt
verlaufenen Sitzung.

Es iſt eine Luſt zu leben, wenn der Vater in dem genügend
Wir berich

teten dieſen Tage ſchon einmal über das Verhalten einer z. Zt. hier
anweſenden ſtudentiſchen Verbindung Am Sonntag vormittag
war der Marktplatz und das Publikum auf dem Platz Zeuge von
der Art, wie Vaters Geldbeutel erleichtert wird. Vor ihrem Stand-
quartiere im „Gothiſchen Hauſe“ hatten ſich die Herrſchaften nieder
gelaſſen und veranſtalteten ein regelrechtes, konimentmäßiges
Trintgelage mit allem ſtudentiſchen drum und dran. Ein Hoku
pokus, der ins Muſeum gehört.

Helferinnen geſucht! Zur Straßenſammlung des Arbeiter
Samariter- Bundes werden für Sonntag, den 17. ds. Mts. noch eine
Reihe von Helferinnen benötigt. Die erwachſenen Töchter unſerer
organiſierten Gewerkſchafts- Und Parteigenoſſen werden gebeten
ſich am Donnerskag, abends 8 Uhr, im „Monopol“ zur Meldung
einzufinden. Auf allſeitige Unterſtützung wird beſtimmt gehofft

Schloß Lichtſpiele. Einen großen Doppelſpielplan bringen
von Dienstag bis Donnerstag die Schloß- Lichtſpiele ihren Be
ſuchern. Der eine Großfilm „Die große Nummer“ ſpielt in dem
buntbewegten Milieu der internationalen Artiſtenwelt und bringt
Sroaße Senſerit nen eines Variete-Programms und alsRahmenhand
lung die zarte Liebe einer jungen Tänzerin zu einem Artiſten. Der
zweite Film „Die Großſtadt lockt“ iſt ein Großfilm von außero?
dentlich ſpannender Handlung. Ein junges Mädchen in der Provinz
ſehnt ſich aus der ſtillen Beſchaulichkeit des Alltags nach dem er
gnügen der Großſtadt. Die Erlebniſſe dieſes jungen Mädchens
werden in dem Film „Die Großſtadt lockt“ in der intereſſanteſten
Weiſe veranſchaulicht. Im Beiprogramm läuft ein Schweizer Filmn

Das Volk der Hirten“ und die „Deulig-Woche Die Vorſtellungen
beginnen um 7 und 8,30 Uhr.

Darlingerode, 12. Juni. Einen Schildbürgerſtreich)
hat ſich das Finanzamt Wernigerode geleiſtet. Bekommt da ein
hieſiger Einwohner die Mahnung, daß er 5 (in Worten fü nf

ganze) Pfennig, zu wenig Umſatzſteuer gezahlt hat. Dafür
werden 15 Pfg. Porto, Geld für Papier Und Arbeitsleiſtung aus-
gegeben, alſo mindeſtens das Vierfache des fehlenden Betrages
O, heiliger Bürokratius, du hältſt den Weltrekord!

(Ueber die ſoziale Lage der Arbeiterkinder)
ſproch auf dem Kreisverbondsfefſt der evangeliſchen Frauenhilfe
der Grafſchaft am geſtrigen Sonntag Rektor Lehnan nJlſen
burg Sein Thema lautete „Die Frauenhilfe im Kampfe gegen die
Gefährdung der Kindesſeele Darin ſchilderte der Redner ſehr
richtig die ſoziale Lage der Arbeiterkinder deswegen erwähnen
wir hier dieſe Veranſtaltung und die Einwirkung auf das Ge
fühlsleben des Kindes durch den Pädagogen. Er zeichnete ſehr ſein
auf, wie viele Arbeitereltern durch den Kampf ums bloße Daſein
garnicht in der Lage ſind, ihre Kinder zu erziehen. Der große
Pädagoge Comenius vergleicht den Erzieher mit einem Muſiker,
der, wenn das Inſtrument nicht ſtimmt, es mit Fäuſten bearbeitet
anſtatt Ohr und Händ zu gebrauchen Man kann nur wünſchen,
daß jeder Zuhörer die Nutzanwendung aus dieſem Vortrag zieht.
Dann kämen wir ſchon ein ganzes Stück weiter. Es wurde auch ein
Feſtſpiel „Turingwart, der Sachſe“, ein hiſtoriſches Bild aus der
Vergangenheit Altenrode-Darlingerode von hieſigen Einwohnern
aufgeführt. Die Handlung zeigt, wie die harten Sachſenſchädel
ihrem Gott Wotan treu bleiben wollen und nur der Gewalt Karls
des Großen gewichen ſind und ſich taufen ließen. Wo heute der
Altenröder Friedhof liegt, wurde damals Femegericht abgehalten.

Aus Halberſtadt.
Die Tätigkeit der Schiedsämter 1927.

Der Preußiſche Juſtizminiſter veröffentlicht ſoeben über die
Tätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1927 eine Ueberſicht der der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Angaben entnimmt

Jm Bereich der 13 preußiſchen Oberlandesgerichtsbezirke betrüg
die Zahl der Schiedsmänner am Schluß des Jahres 1927 16 196
(1926. 16 266). An bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten betrug die Zahl
der vor den Schiedsmännern verhandelten Sachen überhaupt 5 576
(8 126), die Zahl der Sachen, in denen beide Teile zur Sühnever
handlung erſchienen war 4715 (6759). Die Zahl der durch Vergleich erledigten Sachen belief ſich auf 2686 (3716) An Strafſckhen

kamen vor die Schiedsmänner insgefamt 191 719 (203 048) Sachen
Die Zahl der Sachen, in denen beide Teile zur Sühneverhandlung
erſchienen, war 174 078 (179 381), die Zahl der Sachen, in denen
der Sühneverſuch Erfolg hatte, war 78 511 (81 260)

N. Achtung, Sozialrentner. Die Zahlung der Beihilfen an
Sozialrentner für Monat Juni erfolgt am Donnerstag, den 14 d.
Mis., von 8 13 Uhr im Wehrſtedt ſchen Saale Fiſchmarkt.

Die Stadtbücherei hat in der Woche vom 3. bis 9. Juni in
geſamt 1173 Bände an 535 Leſer ausgeliehen, das ſind im Durch
ſchnitt täglich 2396 Bände an 107 Leſer Der Leſeſaal wurde in der
ſelben Zeit von 454 Lefern, 432 Männern und 22 Frauen, beſucht
Täglich betrug die Beſucherzahl durchſchnittlich 65 Leſer, 62 Männer

und 3 FrauenN. Achtung Fürſorgeempfänger! Die Zahlung der Unter
ſtützungen an Allgemeine Fürſorgeempfänger für die Zeit vom
16. 6. bis 2. 7. 28 erfolgt am Sonnabend, den 16. d. Mts. von
8 12 Uhr im Wehrſtedt ſchen Saale Fiſchmarkt:

Vom Dach abgeſtürzt Der Dachdeckermeiſter Pieper, der in
Fachkreiſen nicht nur als ein tüchtiger Meiſter, ſondern auch als ein
kühner Mann bekannt iſt, er verrichtete die ſchwierigen Arbeiten
an der Martinikirchturmsſpitze, iſt heute morgen von dem Dache
des Sondermannſchen Hauſes in der Kühlingerſtraße abgeſtürzt
Er fiel auf den betonierten Hof, wo er inſt ſchweren Hopfverletzün
gen bewußtlos liegen blieb. Nach etwa 10 Minuten kehrte die Be
ſinnung wieder zurück. Inzwiſchen war das Krankenaüto herange
kommen, das den Schwerverletzten ins Krankenhaus brachte Dort
wurde feſtgeſtellt, daß er einen Beckenbruch, Gehirnerſchüttering
und eine ſchwere Kopfverletzung erlitten hat. Der Zuſtand des Be

dauernewerten iſt ernſt.
u

Hetet B0), der Milonendieh
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36. Fortſetzung. Machdruck verboten
drohte Dodd dumpf. „Wo haben ſie das Geld„Es muß ſein!“

Kann man ihn telefoniſch erreiperſteckt? Wex iſt der Hehler?
chen?“

Damit wies er auf den Fernſprecher auf den Nachttiſch.
Peter Voß faßte gleichzeitig mit allen zehn Fingern in die Decke

hinein
Laſſen ſie ſich mit dem Landgerichtsrat Pätſch verbinden“, ver

ſetzte er dann gebrochen, „Strienau 59
Dodd ergriff das Hörrohr und beugte ſich nieder.

In dieſem Augenblick ſchnellte Peter Voß in die Höhe, mit ihm
die Diwandecke, und vor Dodds Augen wurde es plötzlich pech
finſter. Er ließ das Hörrohr fallen und fuhr mit der Hand in die
Taſche, machte aber zu ſeiner größten Beſtürzung die Währneh-
mung, daß er ſie aus der Taſche nicht mehr herausbringen konnte.
Der Ueberfall war viel zu planmäßig geſchehen als daß er nicht
hälte gelingen ſollen. Peter Voß hatte ihm mit einem Ruck die
ſchwere Decke über den Kopf gezogen und ihm gleichzeitig mit der
Kette der Handſchellen die Ellenbogen feſtgeſchnürt. Beim Ruck
des Knotenknüpfens waren ſie ihm von den Händen geglitten.

Dodd hatte noch die Geiſtesgegenwart, die Piſtole zu ſichern,
dann fühlte er ſich rücklings auf den Diwan gekippt.

Er ſchrie um Hilfe, aber die dicke Verpackung verwandelte ſeine
pneumatiſchen Großanſtrengungen zu einem ſanften Gemurmel.
Nun ſtrampelte er mit den Beinen

Da zog Peter Voß die zweite Feſſel aus der Taſche und knotete
ihm damit die Füße zuſammen. Sodann wickelte er den Unterkör-
per des geſetzlich geſchützten Verfolgers in die Steppdecke des Bettes
und befeſtigte ſie mit der Vorhangſchnur. Auch die Tiſchdecke und
ſogar die Telephonlitze mußken daran glauben, um aus Dodd in
wenigen Minuten ein gütverſchnürtes Paket zu machen, das auf
dem Diwan lag und nur durch leiſes Zucken verriet, daß es leben

dig war.
„Er erſtickt!“ rief Polly händeringend.

Peter Voß zog ein europäiſches Meſſer aus der rechten Hoſen

taſche, taſtete nach Dodds Naſe und ſchnitt an dieſer Stelle ein
pflaumengroßes Löchlein in die Diwandecke.

„Sieh ſo!“ ſprach er in Dodds Ohr und holte die Naſenſpitze
ans Licht. „Schreien ſie nicht, Mr. Dodd, ſonſt näh ich das Loch
wieder zu! Und bewegen ſie ſich nicht, ſonſt erſticken ſie, Sie Selbſt

mordkandidat.“ SPolly wankten die Knie
„Wenn es entdeckt wird!“ hauchte ſie.
„Dann bin ich längſt über die Grenze!“ lachte Peter Voß froh

über dieſen wohlgelungenen Streich und rieb ſich die Handgelenke
„Laß mich nur machen.

Dann wandte er ſich wieder an Dodd.
„Hab dich endlich, du Racker Staat!“ knirſchte Peter Voß durch

das Pflaumenlöchlein.
„Sie ſind verückt!“ ſtöhnte Dodd.

Ganz gewiß nicht!“
Das ſagt jeder Verrückte, der ſo verückt iſt, Staatsgewalt zu

vberüben“, belehrte ihn Peter Voß! „Soll ich ſie in einen Käfig
ſperren und in Rußland für Geld ſehen laſſen

Das werden ſie gefälligſt bleiben laſſen!“ röchelte Dodd und
begann Stirntropfen zu bilden. „Sie ſind im allerhöchſten Grade
wahnſinnig!“

„Wem ſagen ſie das? Der allerhöchſte Grad von Wahnſinn be
ſteht doch darin, nicht einſehen zu können, daß man wahnſinnig iſt.
Sie werden jetzt länger Zeit haben, über ihr ganzes Tun und Trei
ben gründlichſt nachzudenken, mein lieber Dodd. Jhr einziger Wirt
ſchaftsgrund iſt das Verbrechen der andern. Und das iſt gerade
ihr eigenes Verbrechen! Denn ſie leben nur davon und von nicht
anderem. Wollen ſie endlich dieſe zweckloſe Verfolgung aufgeben

„Niemals!!!“ knirſchte Dodd. „Eher ſchieße ich mir eine Kugel
durch den Kopf. Jch werde ſiegen! Geben ſie die Millionen her
aus!“

„Machen wir halbpart!“ ſchlug Peter Voß vor.
Mit Verrückten ſchließe ich keine Verträge!“ bäumte ſich Dodd

auf. „Jch werde ihnen das alles doppelt und dreifach heimgzahlen!“
In welcher Währung?“ fragte Peter Voß ſchmunzelnd.
Aber Dodd hüllte ſich in Schweigen.
Schnell ſchlüpfte Peter Voß ins Nebenzimmer und riß den

Horchapparat aus dem Schlüſſelloch. Die Zwiſchentür ſprang auf
Polly ſah ihren Mann in Dodds Reiſekoffer wühlen.

„Jch zieh mich um“, lachte er und ſtieg in Dodds beſten Anzug,
der ihm ausgezeichnet paßte.

Nun ſteckte er auch ſeine eigene Brieftaſche ein

„Jch bin nicht der Staat!

Zuletzt trug er Dodd, den feſtverſchnürten Racker, ins Zimmer
216 zurück, legte ihn ſäuberlich aufs Bett und zog ihn noch einmal

die Naſe an die Luft.
Leben ſie wohl Mr. Dodd!“ rief er ihm noch ins Ohr. „Mit

mir iſt eben nicht der geringſte Staat zu machen!“
Ein dumpfes unverſtändliches Wutgebrumm war die Antwort.
Peter Voß ſchloß die beiden Zwiſchentüren und küßte Polly

herzhaft ab. Dann wollte er zur Korridortür
„Und ich!“ rief ſie und hing ſich an ihn.
„Du fährſt zurück zum Onkel!“
„Aber Dodd wird mir nachkommen
„Vorerſt nicht!“ lachte er ausgelaſſen und gab ihr ſchnell noch

einen Abfchiedskuß
Das letzte was ſie von ihm ſah war Dodds ſteifer Hut, der

ihm etwas ſchief und ſehr unternehmungsluſtig auf dem anſchlägi

gen Kopfe ſaßGlücklich kam er aus dem noch ſchlafenden Hotel öhne mit
Taver Tielemann dem Hausdiener, verwechſelt zu werden.

Dodd konnte ſich nicht rühren Die rechte Hand ſtak wie feſt
geſchraubt in der Taſche. Nur den linken Unterarm konnte er
etwas bewegen. Doch das genügte nicht, um die vertrackte Decke

ſoszuwerden.
Polly reiſte gegen Mittag nach Strienau zurück.
Erſt ſechs Stunden ſpäter wurde Dodd aus ſeiner ſeltſamen

Haft befreit. S„Wehe ihm, wenn ich ihn erwiſche!“ rief er erſchöpft und zorn
bebend, ſchüttelte die Fauſt gen Oſten und kaufte ſich eine ruſſiſche

Grammatik.
Peter Voß aber fuhr von Danzig aus wo er ſich bei einem Alt

händler einen Schafpelz und eine Pelzmütze gekauft hatte, feewärt
auf Riga zu.

Oeſtliches allzu Oeſtliches.
Die Pelzmütze über beide Ohren gezogen, den Kragen hochge

klappt, ſo ſtiefelte Peter Voß als Jwan Baſarow durch Rigas ver
ſchneite Straßen zum nächſten Poſtamt

Trotz ſeines Berliner Sieges über den Widerſacher wurde er
nicht übermülig. Er übte vielmehr die Vorſicht, ſich von der Brief
taſche und dein amerikaniſchen Paß zu trennen. Beides ſchickte er
von Riga aus nach Tokio an Franz Müller hauptpoſtlagernd.

Er wollte ſich Japan auch einmal als Millionendieb anſehen
denn die Kupferpapiere ſanken noch immer. Dann ſchickte er an
Polly folgendes Telegramm Jeden Freitag 12 Uhr Kreml
Haupttor-



Stadtverordnetenſitzung am Freitag.
Juni, nachm. 17 Uhr findet eine öffentliche
mit folgender Tagesordnung ſtatt: Ergänzung von Ausſchüſſen
für den ausgeſchiedenen Stadtv. Eitz, Entlaſtung von Jahresrech
nungen, Beſchäffüng einer elektriſchen Seilwinde, Beſchaffung eines
Doppelrohrgegenſtromkondenſators, Aufſtockung des Maſchinen
hauſes im Schlachthof und Erhöhung der Anteile bei der Heim
ſtätten-Baugenoſſenſchaft. Anſchließend findet eine geheime Sitzung
ſtatt.

Krankenkaſſen Arznei. Vielfach hört man n von der
Heilfürſorge der Krankenkaſſen ſprechen. Meiſtens geſchieht das, wenn
jemand der Anſicht iſt, ein Arzneimittel zu kennen, das ihn be
ſtimmt von ſeinem Leiden befreit. Dieſe Kenntnis iſt dann in der
Regel aus Retlameanpreiſungen geſchöpft, die natürlich ſo aufge
macht ſind, daß jeder Nichtorientierte und vor allem Leichtgläubige
darauf hineinfällt. Wenn nun erſt ein Kaſſenarzt eine ſolche Arznei
nicht auf Koſten der Krankenkaſſen verordnet, ſo tritt wohl ſehr oft
eine Verärgerung des Mitgliedes ein, die zu ſolchen Ausſprüchenführt, wie ſie oben angedeutet wurden. Bei ruhiger Ueberlegung

müßte eigentlich jeder zu der Ueberzeugung kommen, daß es nicht
ſtimmen kann, wenn geſagt wird, daß die Krankenkaſſen nur die
billigſten und ſchlechteſten Arzneien bezahlen. Es muß doch berück
ſichtigt werden, daß es der Krankenkaſſe, wie auch dem Kranken, in
erſter Linie daran liegen muß, die Geſundheit und Arbeitskraft
wieder herzuſtellen. Das iſt aber nicht möglich wenn ſchlechte
Mittel dazu benutzt werden. Den Krankenkaſſen iſt das auch be
kannt. Was ſie ablehnen, iſt, die gemeinſam von allen Verſicherten
nd Arbeitgebern aufgebrachten Mittel für Dinge aufzuwenden,
deren Heilkraft in keinem Verhältnis zu ihrem Preiſe ſteht, viel
leicht noch nicht einmal erpropt iſt. Das dürfte auch jedem Kaſſen
mitglied verſtändlich ſein, daß die Beiträge nicht dazu da ſind, um
Leuten die Exiſtenz zu erleichtern, die ſehr oft nur von der
Dummheit anderer leben.

Siedlungskagung des Preußiſchen Landkreiskages.
Erkenntnis, daß ſich die Frage der Anſiedlung von Kleinbauern,
Handwerkern und Landarbeitern in vielen Gegenden des platten
Landes Preußens immer mehr zu einem Hauptproblem in ſozial
bevölkerungs- und wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht herausentwickelt,
hat der Laändkreistag für ſeine diesjährige Hauptverſammlung vom
21. bis 23. Juni in Swinemünde dieſes Thema ſammen mit
Fragen der Bodenverbeſſerung zur Beſprechung geſtellt. Der Land
kreistag hält ſich um ſo mehr dazu für berechtigt und verpflichtet,als die Landkreiſe neven dem Staate in erſter Linie die Träger aller

Maßnahmen zur Förderung von ländlicher Kultur, Wohlfahrt und
Wirtſchaft ſind. Als ſolche können ſie der tätigen Mitarbeit auch
auf dem Gebiete der Siedlung nicht fernſtehen. Zwei Fachmänner
aitf dieſem Gebiete, der Präſident der Pommerſchen Landwirt
ſchaftskammer, v. Flemming Paatzig und Oberregierungsrat a. D.
GroßpietſchBerlin, werden die Frage der Siedlüng und der Me
liorationen behandeln. Der Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer, der
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger und der r Grze
ſinſki, haben mit den Miniſterialdirektoren Dr. v. e Articus
und Dr. Klauſener in Erkenntnis der Bedeutung dieſer Tagung ihre
Teilnahme zugeſagt. Infolge des aktuellen Charakters der zur Be
ſprechung ſtehenden Fragen und infolge der wichtigen Rolle, die die
Landkreiſe bei der Löſung der allgemein zur Debatte ſtehenden wirt
ſchafts- und kommunalpolitiſchen Fragen ſpielen, wird mit einem
außerordentlich zahlreichen Beſuch gerechnet. Auch Vertreter der
Preſſe, der Parlamentsfraktionen und der übrigen kommunalen
Spitzenorganiſationen werden zahlreich erſcheinen. Die Tagung
wird drei Tage in Anſpruch nehmen.

Nüuhßzbarmächung der geologiſchen Karke. Dem Amtlichen Preu
ßiſchen Preſſedienſt wird von der Preußiſchen Gevlogiſchen Landes
anſtalt geſchrieben: Geologiſche Karten können durch Vermittlung
der Landwirtſchaftsämter auch für den nicht wiſſenſchaftlich gebilde
ten Landwirt nutzbar gemacht werden und ſollten in keiner land
wirtſchaftlichen Fortbildungsſchule fehlen. Durch kleine Bohrungen,
Grabungen uſw. kann jeder Landwirt das Bodenprofil ermitteln,
bevor er z. B. rodet, Obſt oder Wald anpflanzt; den Kalkgehalt kann
er mit einfachen Mitteln (z. B. Salzſäure) feſtſtellen. Alles in allem
gibt die geologiſche Karte (insbeſondere die Blätter 1:25 000) dem
Praktiker Ratſchläge in Einzelfällen und Unterlagen für Projekte.
So auch im Hinblick auf Wege und Verkehrsverhältniſſe und Be
ſiedlungsfragen.Entſchädigung der Laienrichter für Verdienſtausfall. Schon in

einer Verfügung aus dem Jahre 1920 hatte der Preußiſche Juſtiz-
miniſter darauf hingewieſen, daß bei der Entſcheidung der Frage
ob ein Schöffe, ein Geſchworener oder eine Vertrauensperſon infolge
ihrer Dienſtleiſtung einen Verdienſtausfall erlitten habe ſowie bei
der Feſtſetzung der Entſchädigung nicht kleinlich zu verfahren ſei.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, geben in neuerer
Zeit insbeſondere aus Kreiſen der Beiſitzer bei den Arbeitsge richten
laut gewordene Klagen dem Preußiſchen Juſtizminiſter Veran
laſſung, auf die erwähnte Anordnung hinzuweiſen, die in gleichem
Maße auch für die Entſchädigung der Arbeitgeber Und Arbeit
nehmerbeiſitzer der Arbeitsgerichtsbehörden anzuwenden iſt. Jns
beſondere iſt daher bei ſolchen Beiſitzern, die ſelbſ ſtändige Gewerbe
treibende ſind, die Zahlung einer Entſchädigung in der Regel nicht

Am Freitag, den 15.
Stadtverordnetenſitzung

Jn der

gegen ſolche Verträge ſich aufs ſchärfſte 3

von dem beſonderen Nachweiſe abhängig zu machen, daß dieſe Per
ſönen im Einzelfalle einen Verdienſtausfall erlitten haben.

Fahrradbeſtohlene ſollen ſich melden. Der Polizei iſt es ge
lüngen, einen hieſigen Fahrraddieb ausfindig zu machen. Man
fand in ſeinem Lager Radlaternen, Sättel, Schutzbleche und Ge
päckhalter, die von früheren Fahrradiebſtählen herrührten. Die
jenigen, denen Fahrräder geſtohlen ſind, werden aufgefordert, bei
der Kriminalpolizei dieſe Sachen anzuſehen, damit feſtgeſtellt wer
den kann, wem ſie gehören

Polizeiſtreife. Jn den frühen Morgenſtunden des heutigen
Dienstag machte die Polizei eine Streife durch die Feldflur. Sie
nahm dabei zwei Perſonen wegen Landſtreichens und Bettelei und
eine andere feſt, die wegen Unterſchlagung geſucht wurde.

Aus Wehrſtedt.
Gemeindevertreterſitzung.) Morgen abend 8 Uhr

findet im Lokal Raecke eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung
ſtatt.

An die ſozialvemokratiſchen Kreisausſchuß
Mitglieder im Regierungsbezirk Magdeburg.

der

Die SPD. Vertreter treffen ſich am 21.
Juni abends 18 Uhr in Swinemünde (Schmidts Hotel) am Kirch

Am 22. Juni dieſes Jahres in Swinemünde
Preußiſche Landkreistag.

tagt

platz zwecks perſönlicher Fühlungnahme. Jm obengenannten Hotel
können auch 30 Perſonen in Einzel- oder Doppelzimmern übernach-
ten. Die Anmeldung erfolgt am beſten bei dent Genoſſen W. La
bahn, Swinemünde, Lotſenraße 20. Wir erwarten, daß unſere
Vertreter an der Beſprechung teilnehmen

Bezirksausſchuß für Kommunglpolitik.

S. Crummenerl.

An die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter
im Regierungsbezirk Magdeburg

Wir erfahren, daß eine Reihe von Gutsbezirken, die mit ande
ren Gemeinden zuſammengelegt werden ſollen, mit dieſen Gemein
den in Verbindung getreten ſind, um für die nächſten Jahre eine
Steuerermäßigung zu bekommen. Dieſem Steuererlaß wünſchen
die Gutsbezirke in einzelnen Stellen ſogar für alle Zeiten zu be
kommen. Wir warnen unſere Gemeindevertreter, derartigen Ver
trägen ihre Zuſtimmung zu geben. Das Geſetz zur Auflöſung der
Gutsbezirke ſagt von diesbezüglichen Entſchädigungen nichts. Es
iſt auch nicht zu rechtfertigen, daß die Gutsbeſitzer zu der Aufbrin
gung der Köommunallaſten im geringeren Maße herangezogen wer
den ſollen, als die übrigen Bewohner der Landgemeinde. Eine
Entſchädigung ſoll nach dem Geſetz nut erfolgen für Wertgegen
ſtände, die bisher Eigentum des Guütsbezirks oder des Gutsbeſitzers
ware und die die Landgemeinden in ihren Beſitz übernimmt.
Wenn aber ſeitens der bisherigen ſelbſtändigen Gutsbezirke ver
ſucht wird, von den Landgemeinden, mit denen ſie vereinigt wer
den, vertraglich eine Zuſicherung zu bekommen, daß ſie zum Bei
ſpiel nur vier Fünftel der Zuſchläge zu zahlen brauchen, die die
übrigen Bewohner der Landgemeinde zahlen müſſen, ſo ſind ſolche
Verträge direkt gemeindeſchädlich und nicht zu verantworten,

Wir erwarten, daß die ſozialdemokratiſchen Genmeindevertreter
We

Bezirksaus ſchuß für Kommnunalpolitit

Er um menerl.

Aus Quedlinburg
Greidenker- Verſammlung Morgen Mittwoch

abend, im Ebert-Saal, wichtige Verſammlung der Freidenker. Nie
mand darf fehlen.

Kreis Quedlinburg
Neinſtedk, 12. Juni. (Elte rnverſammlung.) Jn der

Oberſchüle fand an Mittwochabend die zweite Elternverſammlung
ſtatt, die leider nicht ſo beſucht war, wie man es gewünſcht hätte.
Rektor Haaſe, der hieſige Schülleiter, ſprach über die Wichtigkeit
und den Zweck der Elternbeiratswahl. Wie ſchon erwähnt, findet
die Elternbeiratswahl am Sonntag, den 24. Juni ſtatt, und zwar
in der Zeit von 9 14 Uhr. Es ſei nochmals beſonders hervorge
hoben, daß die Kandidatenliſten 10 Unterſchriften aufweiſen müſſen.
Dieſelben ſind ſpäteſtens bis zum 14. Juni beim hieſigen Schulleiter

einzureichen.
folgende Zuſammenſetzung Vorſitzender: Rektor Haaſe, Schrift
führer Wilhelm Steinecke, Beiſier. Albert Müller, Hermann
Sapel, Frau Mühlberg, Stellvertreter Frau Kneuker und Frau
Peters. Nun liegt es an der Elternſchaft, zu zeigen, daß ſie an der
weiteren Ausgeſtaltung der Schule Intereſſe hat.

Aus Oſchersleben.
Arbeiter Wohlfahrt) Donnerstag abend

findet im „Stadtpark“ unſere Monatsverſammlung ſtatt.
ſcheinen aller Genoſſen iſt dringend erforderlich

Kreis Oſchersleben.
Schlanſtedt, 12. Juni. (Gründun g einer Schwimm

abteilung.) Am Sonntag abend fand hier eine öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, in der Stellung genommen werden ſollte zur
Gründung eines Schwimmpereins. Man kam aber dahin über
ein, von der Gründung eines Vereins abzuſehen und dem beſtehen
den Turnverein Vorwärts eine Schwinnmabteilung ar nzugliedern

Provinz und Nachbarſtaaten.
Furchtbare Bluttat bei Magdeburg.
Eine Frau und drei Kinder mit dem Beil erſchlagen.

Oſterweddingen, 12. Juni. Am Freitag erſt wurde in Buckau
eine Mordtat entdeckt. Dort hatte ein Maurer, der eben erſt
eine lange Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, zum zweiten Mal einen
Luſtmord verübt und wiederum ein Mädchen ermordet. Am Mon
tag abend würde ſchon wieder die Magdeburger Kriminal- Polizei
alarmiert. Der Amtsvorſteher von Oſterweddingen teilte mit, daß
in dem Grundſtück vier Perſonen ermordet wurden. Kriminal

8 Uhr
Das Er

kommiſſare unter Führung des Polizeipräſidenten Dr. Menzel be
gaben ſich ſofort an den Tatort. Dort bot ſich ein furchtbares Bild
Die Beſitzerin des Grundſtücks, Frau Eichholz, lag blutüberſtrömt
ind tot im Bett. Gegenüber auf einem Sofa, vor dem der Kaffee
tiſch ſtand, ſaß in ſich zuſammengeſunken, der jährige Sohn Willi
Eichholz, ebenfalls tot. In einem anderen Zimmer fand man die
15jährige Tochter Luci Schwan und in einem Raum des Dach
geſchoſſes den 17jährigen Rudi Schwan. Beide hatten gleichfalls
ſchwere Schädelverletzungen, gaben aber noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß keine Hilfe
mehr möglich iſt. Täter iſt der Feuerwehrmann Schwan, der mit
Frau Eichholz zuſammen lebte. Es muß in letzter Zeit zwiſchen
beiden ſehr häufig zu Streit gekommen ſein. Anſcheinend in einem
Wütanfall hat bei einer ſolchen Gelegenheit Schwan die furchtbare
Bluttat mit einem Beil vollbracht. Auf dem Tiſch des Mordzim
mers lag ein Zettel, auf den Schwan geſchrieben hatte: „Viel ver
fehlt, nicht geliebt, nicht verſtanden, ſcheinbar geehrt, in der Ver

Durchſuchung deszweiflung nur nicht gewehrt.“ Bei weiterer
Grundſtücks fand man den Mörder im Stall. Er hatte ſich an der
Wand erhängt.

Gernrode, 12. Juni. (Ein 19 jähriger Taugenichts) iſt
gut von dem Grund

Empfang eines gehörigen
nachts auf ſeiner Erkundungsfaährt nach Diebes
ſtücksbeſitzer endlich abgefaßt und nach
Denkzettels der Polizei zugeführt worden

Bleicherode, 12. Juni.
n des Arbeiters Heſſe
dr i

Zwei Kinder verbrannt.) Die
hatte ſich in die Stadt begeben u

Woh

7 Jahre altes Kind zum Opfer fiel. Die beiden anderen trugen
leichtere Brandwunden davon. Durch ſtarke Qualmentwicklung und
das Geſchrei der Kinder wurde ſchließlich die Nachbarſchaft aufmerk
ſam, der es gelang, den Brand einzudämmen.

Gerbſtedt, 12. Juni (Den Schädel eingeſchlagen.)
Auf dem Rübenacker des Gutsbeſitzers Böttcher in Zabenſtedt im
Mansfelder Seekreis, war der jugendliche Arbeiter Parl Packer mit
einem anderen Arbeiter in Streit geraten. Ein älterer Arbeiter,
der einen Aufſeherpoſten bekleidet, glaubte den Streit auf ſeine Art
ſchlichten zu müſſen, indem er dem jugendlichen Packer die Schädel
decke mit der Scharrhacke einſchlug. Der Schwerverletzte mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Sangerhauſen 12. Juni. (Ein Ausbrecherkönig) Vor
einigen Wochen wurde der Tiſchler Heußer, der aus dem Zuchthaus
in Kirchen im Rheinland ausgebrochen war, in Wallhauſen an der
Helme geſtellt, wo er ſich mit ſeiner Frau in einem Gaſthaus ein
gemietet hatte. Durch einen Sprung aus dem Fenſter entzog er
ſich der Verhaftung und entkam. Jn Wallhaufen erneut feſtgenom
men, brach der Ausbrecher trotz der verſchärften Sicherungsmaß
regeln aus dem Sangerhauſer Polizeigefängnis wieder aus, indem
er die ſtarken Gitterſtäbe des Zellenfenſters auseinanderbog und an
Blitzableiter von dem ſehr hochgelegenen Stockwerk hinabkletterte
Näch einer abenteneruchen Fahrt auf den Puffern eines Güterzuges

e

Am nächſten Mittag lief dieſe Nachricht in Strienau ein und
fiel ſogleich Polly, die darauf gewartet hatte, in die Hände

„Auf nach Moskaul!“ flüſterte ſie haſtig dem Onkel ins Ohr
„Danke ergebenſt lehnte er ab. „Dieſe Gegend iſt mir noch

zu unruhig.“

„Du willſt mich alſo allein reiſen laſſen?“ ſchmollte ſie.
Allerdings!“ nickte er nachdenklich „Jch kann euch viel mehr

nützen, wenn ich hier bleibe und die Vermittlung übernehme. Die
Zippel gefällt mir nicht. Sie ſpioniert.“

Warum kündigſt du ihr nicht?
„Um auf dem laufenden zu bleiben. Jch werde ſie ſchon über

führen. Und dann kann ich ſie um den Finger wickeln. Jch werde
das Gefühl nicht los, daß Dodd hier ganz in der Nähe auf der
Lauer liegt. Wir müſſen eine Gegenmine bauen. Wir müſſen ihn
auf eine falſche Fährte locken.“

Nun rieb er ein Streichholz an und verbrannte das Telegramm
zu Aſche

Die Haushälterin beobachtete das durchs Schlüſſelloch

Dann ſchrieb der Onkel an einen hochgeſtellten Korpsbruder
in Berlin und bat ihn, ſich für Polly um die Einreiſeerlaubnis nach
Rußland zu bemühen

Bobby Dodd lag im „Goldenen Kreuz“ auf dem Sofa ſeines
Zimmers und paukte Vokabeln. Die Grammatik, die er ſich in Ber
lin gekauft hatte machte bereits den Eindruck eines zerleſenen
Schmökers. Er lernte mit der ihm eigenen ſtählernen Energie
Mit ruſſiſchen Verben ging er zu Bett, mit ſowjetiſtiſchen Redens
arten ſtand er auf. Er trug jetzt nur noch die Maske des bewuß-
ten Jubelgreiſes. Das ruſſiſche Paßviſum hatte er bereits in der
Rocktaſche

Um elf Uhr morgens klopfte es bei ihm
ehelichte Zippel mit der Markttaſche

Als er die Zippel am Klopfen erkannte warf er die Grammatik
weg und ſprang auf.

„Das Telegramm iſt angekommen

Es war die unver

wiſperte ſie.

„Her damit!“ befahl er haſtig
Wo iſt es?“

„Er hat es verbrannt!“
ſchon den Koffer.

„Und ſie wiſſen nicht, wohin ſie reiſt?“ rief er
„Damn! So laufen ſie doch daß ſie uns nicht entwiſcht.“

Drei Tage ſpäter kam Pollys Paß mit dem ruſſiſchen Viſum
aus Berlin zurück.

Am nächſten Morgen reiſte ſie ab.
Sie nahm auf dem Bahnſteig herzlichen Abſchied vom Onkel.
Dodd als Jubelgreis ſtieg hinter ihr ein. Er trug eine kleine,

in Strienau gekaufte Taſche in der Hand. Das war ſein ganzes
Gepäck

So fuhren ſie zuſammen, aber nicht miteinander nach Oſten
Peter Vöß alias Jwan Baſarow kam nach Moskau, wo er ſich,

öhne irgendwie behelligt zu werden zunächſt den Kreml beſchaute.
Zu ſeiner Ueberraſchung war das nicht ein Gebäude, ſondern eine
ganze Stadt, die mit einer fünftorigen Mauer umgürtet war. Das
Schlimmſte aber war, daß jedes dieſer fünf Tore den Anſpruch er
heben konnte das Haupttor zu ſein.

Polly erreichte Moskau am Donnerstag. Ein alter, würdiger,
ſchweigſamer aber noch ziemlich geſchmeidiger Herr, der ihr ſchon
unterwegs mehrfach behilflich geweſen war, war ihr bei der Aus
wahl des Hotels behilflich

Der Leiter des Hotels ſprach Deutſch und Engliſch und beſorgte
ihr am Freitag mittag ein Auto zum Kreml. Vor dem roten Tor
ſtieg ſie aus und wartete Es war bereits eine Viertelſtunde nach
zwölf.

Gleich darauf ſah ſie den alten, hilfsbereiten Herrn mit zwei
jüngeren Leuten herankommen. Er Hrüßte ſehr höflich und betrach
tete das wundertätige Muttergottesbild, das zwiſchen den Torbogen
hing und von vielen Sowjetgläubigen männlichen und weiblichen
Geſchlechts umkreiſt und umlägert wurde. Seine beiden Begleiter
benahmen ſich wie Fremdenführer und gaben ihm auf ſeine lebhaf
ten engliſchen Fragen die gewünſchten Erklärungen in derſelben
Sprache

„Haben ſie es nicht mitgebracht?

flüſterte ſie verſtohlen. „Und ſie packt

ärgerlich.

Sie verlor ihn aber aus den Augen

Schon fünfmal war Peter Voß im ſchnellſtem Tempo mit dem
Auto rund um die goldene Burg der ruſſiſchen Staatsgewalt ge
ſauſt, da erblickte er Polly. Er ließ den Wagen abſeits halten und
ſchlich vorſichtig näher Er krug einen vierzehntägigen Bart und
einen ſchmierigen Schafpelz. Deshalb erkannte ſie ihn nicht und
wich zur Seite, als ſie ſich von ihm geſtreift fühlte

„Polly!“ flüſterte er und ging weiter.
Polly war erſchrocken zurückgefahren, als ſie ihren Namen ge

hört hatte. Sollte dieſer entſetzliche Kerl ihr Peter ſein??? Und
ſie verfolgte ihn mit ihren Blicken

Peter Voß bemerkte es und ging wieder auf ſeinen Wagen zu,
in der Hoffnung daß ihm Polly unauffällig eigen würde.
ſie rührte ſich nicht vom Fleck.

Wer aber bereits ſeiner Sache ſicher war, das war Bobby Dodd.

Auf Antrag des deutſchen Votſchafters waren ihm dieſe beiden
eingeborenen Helfer zur Verfügung geſtellt worden.

Aufgepaßtl flüſterte er ſeinen Begleitern zu Das i ſt er.Der eine von ihnen lüftete nun den Hut und eilte über den

Platz, um Peter Voß den Rückzug abzuſchneiden.
Aber Peter Voß hatte Dodd inzwiſchen trotz der Vertleidung

erkannt und näherte ſich Polly zum zweiten Male, um ſie vor ihm
zu waärnen.

Schon leuchteten ihre Augen in der Freude des Erkennen da
ertönte ein ſcharfer Trillerpfiff

„Dodd!“ flüſterte Peter Voß ihr noch ſchnell zu
nicht. Jch heiße Jwan Baſardw.“

In demſelben Augenblick wurde er von vorn und yinten gleich

zeitig gepackt

„Hol mich der Teufell“ fluchte er auf ruſſiſch „Was ſoll das?“
Guten Morgen, Mr. Voß!“ knirſchte der alte Jubelgreis aus

Strienau auf engliſch „Mein Name iſt Bobby Dodd
Was ſoll das ehe hegebrte Peter et auf. Ich verſtehe

den Kerl nicht.

„Verrate mich

Der Wahlausſchuß würde bereits gewählt und zeigt

lein

Sortebens ſotath e
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nach Nordhauſen ereilte Heußer erneitt das Geſchick Schon damals
kündigte er mit großer Gemütsruhe an, daß er doch wieder aus
rücken werde. Schließlich iſt ihm dieſes Vorhaben auf dem Traus-
port von Nordhauſen gelungen. Er hatte ſich der Feſſelung ent
ledigt und war aus dem fahrenden Zug entſprungen. Es fehlt jede
Spur von ihm.

Gommern, 12 (Filmaufnahme im Steinbruch)
Harz e Maharant p r.Zu dem Film „Der des Maharadſchah nahm die Südfilm

A G. im alten inmerner Steinbruch eine Anzahl Szenen auf,
bei denen auch Tiger mitwirkten.

Vermiſchtes.
„Säuter Haring.“

Faſt jedes Land ja jede Gegend, faſt jeder Ort hat ſeine Spe
zialität oder auch ſein beſonderes Gericht. Der Bayer liebt neben
ſeinem Unentbehrlichen Bier was faſt ſchon jedem Säugling ver
äbreicht wird ganz beſonders ſeine Weißwürſte. Der Berliner
ißt gern ſeine Berliner auch wenn's in der Nacht die berühmten
aber zähen „Wiener“ Pferdewürſtchen ſind. Der Schleſinget auch
„Uſinger“ genannt, läßt ſein Leben für Backobſt, Klöße und Rauch
fleiſch Daneben warme „Blut und Leberwürſt. Braunſchweig
iſt berühmt wegen ſeiner „Mumme“, ſowie der Braunſchweiger
Knäck und Leberwurſt. Hannover liebt ſeine „lütgen Lagen“ be
ſtehend aus einem großen Schnaps und kleinem Bier, Magdeburg
iſt bekannt durch ſeinen „Kohl“. Kalbe durch ſeine großen Gurken
und Zwiebelplantagen. Ouedlinburg iſt die Blumenſtadt
bürger lieben die Aalſuppe, verſchmähen
„Beeren Köm Halberſtadt preiſt ſeine

Die Ham
daneben aber nicht den

„Heine ſchen an mit den
Worken Keine Berliner keine Wieer, immer noch die „Echten Hat
berſtädter Das iſt nur eine kleine Auskeſe aus unſerer Heimat

Hollands Spegialität aber ſind „Säute Heringe Jeden Frem
Hen, der Holland beſucht, wird als Delikateſſe zu jeder Jahreszeit
den Matjeshering antreffen Fiſcher und Fiſcherfrauen durcheilen
von früh bis ſpät die Straßen der Städte und Dörfer, um dieſe
Delikateſſe auszurufen Und anzubieten Auch der Fremde wird,
wenn er ſeine Scheu, auf öffentlicher Straße einen Hering zu eſſen
überwunden hat, ſich täglich einen „ſäuten Hering“ zu Leibe führen
Der Holländer hat in dem Zurechtmachen der Heringe eine bewun
dernswerte Geſchicklichkeit. Händler und Händlerinnen haben ihre
Heringe in einem kleinen Eimer Als Deckel dient ein Holzbrett.
Als weitere Ausrüſtung brauchen ſie nur ein Meſſer und der Han
del beginnt Schon früh um 7 Uhr durchziehen ſie ihre beſtimmten
Straßen, denn jeder hat ſein Revier. Sobald ſich ein Einwohner
auf ſein Rufen am Fenſter ſehen läßt, beginnt ſeine Tätigkeit Den
Hering, am Schwanz aus dem Eimer aufs Brett gelegt, wird der
Kopf abgetrennt, der Bauch aufgeſchnitten, innen geſäubert, die
Haut abgezogen und die Gräten reſtlos entfernt Der Hering be
ſteht nunmehr aus 2 appetitlich ausſehenden Hälften, welche nur
noch am Schwanz zuſammenhalten. Der Käufer empfängt ihn und
berzehrt nun ſeinen „ſäuten Hering“ An Markttagen wird der
Hering an vielen Verkaufsſtänden feilgehalten. Da gibt es noch
kleingeſchnittene rohe Zwiebeln dazu. Der Hering wird ein paar
mal in den Zwiebeln umgedreht und alsdann verſpeiſt. Er koſtet
mit Zwiebeln 6*—8 Zenk, das ſind 10 13 Pfennige. Faſt auf jeder
Straße iſt außerdem ein Laden wo man friſch zurechtgemachte He
ringe bekommen kann. In letzter Zeit haben beſſere Händler ſich
ſchön ein „Dreirad“ angeſchafft und führen neben „ſäuten Hering“
auch marinierte Heringe, Gurken uſw. mit. Die Hausfraäuen haben
es im allgemeinen dort beſſer gls unfere Frauen in Deutſchland
Sie bekommen alles dort kochfertig. Fleiſch und Fiſch fertig in
Stücken zu braten. Kartoffeln un ich fämtliches Gemüſe werder

ſchält und gereini Man kauft ſich das benötigte Quanktum,
rd es vom ler in i t gen Minuten kochfertig ver

Jeder Wohnbezirk hat ſeine Waterſtockerie“
ein

nd De

abfolgt. Wer warnes Waſſer zum Reinigen der Wohnung benötigt, holt ſich gegen
geringes Entgelt das warme Waſſer aus dieſem Unternehmen Dort
holt ſich die Hausfrau für 10 Zent pro Stunde auch ihren elekkriſchen

Dieſe kurzen Aufzeichnungen zeigen, daß der HollänStanbſauger
den durchaus „auf der Höhe“ iſt.

Durch ein raſendes Pferd gekötel. Einen tragiſchen Ausgang
nahm ein Feſtumzug des Zeitzer Kavallerievereins“ Das Pferd
des Standartenkrägers ſcheuke und raſte in das Publikum. Ein
Kinderwagen in dem ſich ein kleines Kind befand, wurde zu Bo
den geworfen und die Beſitzerin des Wagens leicht verletzt. Der
Reiter wurde abgeworfen. Der zu Hilfe eilende Vorſitzende des
Kavalleriebereins erlitt gleichfalls Verletzungen. Das Pferd kam
dann zu Fall und begrub eine Frau unter ſich, die ihren ſchweren
Verletzungen erlag. Der Mann der Getöteten iſt erſt vor kurzem
geſtorben. Er hinterließ fünf Kinder.

Schreeckenstak einer Mutter. Jn Leipzig vergiftete am Mon-
tag nachmittag eine Frau in der Denkmalsallee ihren achtjährigen
Knaben mit Veronal und öffnete ſich dann mit einem Raſiermeſſer
die Pulsadern. Die Frau liegt ſchwerperletzt darnieder. Die
Gründe zu der Schreckenstat ſind unbekannt

Wirtsehaftlieher TeilMIris6 harten 161.
Die Schweinepreiſe ſteigen

Der Schweineguftrieb in Berlin wird für die erſte
Wiwoche mit 29 913 angegeben gegenüber 34034 in der zweiten
Maiwoche. Seit Anfang Mat hat ſich der Auftrieb ſtändig verrin
gert Er liegt gegenwärtig unter dem Stand von 1927 (25 135) und
weit unter dem Stand von 1914 (31 811).

Unter Einfluß der Kriſe auf dem Schweinemarkt haben ſich die
Beſtände in Deutſchland augenſcheinlich verringert, womit die in der
letzten Woche zu beobachtende Preisſteigerung für
Schweine zuſammenhängt. Sie iſt in einem Maße erfolgt, das
Bedenken erweckt Die zunehmende Verknappung muß die Ernah
rung der Bevölkerung gefährden. Notwendig iſt auf jeden Fall die

Erhöhung der zoll freien Gefrierfleiſchkogtin-
gente, die von der Rechtsblockregierung mit Hinweis auf die
Kriſe auf dem Schweinemarkt herabgeſetzt wurden.

Der Saatenſtand. Für den Anfang Junm und den Bereich
es deutſchen Reiches gibt das ſtatiſtiſche Reichsamt einen
aatenſtandsbericht heraus, der betont daß das Winter

etreide die ungünſtige Witterungsperiode gut überſtanden hat. Der
Leizen zeigt gegenüber dem Vormonat leichte Verbeſſerungen,
Der Stand der Sommerſaaten befriedigt Wenn 2 gleich gut 8
gleich mittel und 4 gleich gering. bedentet, ergibtk ſich im Reichs durch
ſchnitt folgende Begütaächtung. Winterweigen 2,8 im Vormonat

Sommerroggen
29, Winterſpelg 2,5, Sommergerſte 2,6, Hafer 2,8 und Kartoffeln 3

Die Generalverſammlung des Waren
häus konzerns Leonhardt Tietz hat beſchloſſen, die Dividende
für das Jahr 1927 von 6 auf 10 Prozent heraufzuſetzen.

n m ten Inſeredten

im Oder

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Ev. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute freiblethend für ſeidefreie Saaten intt guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab Groß Berlin
Rotklee Mk. 80.00 9600 Kammgras Mk. 140.00 152.00
Schwedenklee Glatthafer 6300 6800Luzerne WieſenriſpenGelbklee x gras 99.00 115.0Weißklee 5500 110.00 Gem iſpengras 106.90 121100
Wundklee Seradella zum TagespreisEſparſette 3200 36.00 Leinſaat 12460 30.00Wieſenſchwingel 890.00 104.00 Winterwicken 3400- 36.00
Agroſtis 66.00- 96.00 Lupinen, gelbe t. blaue z Tagespr.
Knaulgras Bichweigen, braun 24.00engl. Raygras 3800 48.00 Buchweigen, ſilbergr. 19.00 2100
ital. Raygras 1200 1600 Stoppelrüben, l. u r. 60 00 80.00Timothee 30.00 35.00

Sport.
Weißmüllers neueſter Weltrekord.

e

Johnny Weißmüller,
der „Nurmi des Waſſerſporks“,
rekord.

ſchuf wieder einen neuen Welt
Er ſchwamm die 100 Meter Strecke in 57,8 Sekunden

A. B. Waſſerfreunde. Am Mittwoch abend 8 Uhr im Ver
einslokal wichtige Mitgliederverſammlung. Alles muß erſcheinen

Arbeiter Theaterbund. Heute Dienstag abend findet unſere
fällige Monatsverſammlung in Ruhbergs Lokal ſtatt. Es wird er
wärtet, daß alle erſcheinen. Noch nicht abgegebenes Material muß
mitgebracht werden.

Arbeiter Raidfahrer-Verein. Um die Geſelligkeit in unſerm
Verein zu pflegen, hat die letzte Mitgliederverſammlung beſchloſſen,
am kommenden Sonnabend, den 16. Juni einen Familien Ausflug
zu ünternehmen. Treffpunkt und Abmarſch punkt 348 Uhr vom
Heineplatz nakürlich mit Muſik. Alles hat ſich hieran reſtlos zu be
teiligen. Stimmung und Humor hat jeder ſelbſt mitzubringen Am
Sonntag, den 17. Juni findet eine Ausfahrt noch dem Trecktal

Abfahrt punkt 1 Uhr Holzmarkt.ſtatt. Auch die Motorfahrer- Ab
itfahren

m einzufind
Sportwoche t haben ſich am Donnerstag abend um 8 Uhr

r i. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.
Be Häalberſtadtk gegen Sp. Club 1910 1. Halberſtadt.

Dieſes Fußballtreffen findet morgen Miltwoch abend 157 Uhr auf
dem Sportplatz Harzſtraße ſtatt. Beide Mannſchaften werden in
beſter Beſehung ankreken und ein Fußball-Werbe- Spiel im wahr
ſten Sinne des Workes austragen. Heute Dienstag abend Ver
einslokal zur Kanone 8 Uhr, Spiel und Jugend Sitzung.

Sozigldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteifekretariat Halberſtadt Domplatz 8, Tel. 2591

D. Achtung Landagikatorent Morgen Mittwoch
abend 20 Uhr findet beim Gen. Otto Bollmann eine Sitzung aller
Agitatoren ſtatt, die während des Wahlkampfes die Landorte be
arbeitet haben. Am kommenden Sonntag ſoll die für dieſen Monat
geplante Agitation für die Partei und unſere Zeitung durchgeführt
werden und deshalb wird mit den Erſcheinen aller in Frage kom-
menden Genoſſen gerechnet

Jungſozialiſten. Am heutigen Dienstag im „Gewerkſchafts-
haus“: Zuſammenkunft Wir wollen organiſatoriſche Angelegen
heiten beſprechen.

Soz. Arbeiter Jugend

Bezirksmädeltag.
Am 9. und 10. Juni fand in Magdeburg die diesjährige Mädel-

tagung ſtatt. Viele Genoſſinnen hatten ſich zuſainmen gefunden,
um zu beweiſen, daß wir der Auffaſſung ſind. Wir Mädel haben
eigene Jntereſſen, eigene Ziele und einen eigenen Platz, innerhalb
der Sogialiſtiſchen Arbeiter- Jugend Der Sonnabend ging hin
bei Spiel und Tanz

Am Sonntag in aller Frühe ein luſtiges gegenſeitiges Wecken.
Schnell ſprang man aus den Betten und nur in leichten Sport
anzügen gaben wir uns der Morgenſonne preis. Näch einer Stunde
Ghmnaſtik und Spiele im Freien ſchmeckte uns an blümengeſchmück
ker Tafel der in eigener Küche zubereikete Kakav ausgezeichnet.
Nachdem die organiſatoriſchen Fragen erledigt waren, fanden wir
uns auf dem zum Jungborn gehörenden Raſenplatz zuſammen
um den Ausführungen der Genoſſin Wegſcheider-Berlin über
„Die ſexuelle Not der Jugend“ zu lauſchen. Die Genoſſin ſprach
davon, daß die Stellung der bürgerlichen Geſellſchaft zum Ge
ſchlechtsproblem auf Ungleichheit, Ungerechtigkeit und Unfreiheit
aufgebaut ſei. Und wo dieſe ſind, da iſt nicht Wahrheit, ſondern
Heuchelei Elende Heuchelei iſt z. B. wenn man Jugendliche ängſt
lich davor bewahrt daß ſie ganz unbefangen über die wichtigen
ſexuellen Fragen Krechen Und ganz ſchamhaft über ſolche Dinge
hinweggehen. Welche Gefahren dadurch entſtehen, ſchilderte uns
die Genoſſin recht anſchaulich. Die größte Gefahr droht der Jugend
von den Geſchlechtskrankheiten. Viel Jünglinge und Mädchen ver
giften alljährlich ihren Körper durch dieſe Krankheiten Hier iſt der
beſte und gründlichſte Kampf, die Aufklärungsatbeit. Sie ſpricht
weiter von dem unendlichen und erhabenen Kreislauf des Lebens
von dem Zeitabſchnitt Jugend

Ein ganz Teil reicher waren wir an Wiſſen, als die Genöoſſin
ihre Ausführungen beendete

In voller Zufriedenheit über dieſe ſchönen ernſten und fröhlichen

Stunden gingen wir auseinander. L Sch.

Umſtändehalber müſſen wir unſeren
g, den 15. auf Montag, den 18. Juni verlegen.
Volkstanzlehr- und Liederabend. Denkt an den

Am Freitag Sporten und Spaziergang.

nReichshanner ödvir Ant od

Hoalberſtadt. Vortrags

Am ch iſtUnkoſtenbeikrag.
wo

G

S ulberſtadt. hützſportler) Heute Dienstag abend 8 Uhr
wichtige Seſprechting beim Kam. Otto Bollmann. Das Erſcheinen
aller iſt t

halbe Kameraden! Am A. Und 5. Auguſt veranſtaltet der
Magdeburg eine große Verfaſſungsfeier in Magdeburg Die

Die umliegenden Ortsgrup
hierzu Stellung zu nehmen. Um
Fahrt nach Magdeburg zu ermög
eingerichtet Kamerad Förſter

werden gebeten, ſchon
möglichſt jeden Kameraden
lichen, iſt wieder eine Reiſekc
ling, Huyſtraße 15, nimmt ſe jetzt Spargelder dafür an

Halberſtadt. Unterkaſſierer werden gebeten, ihre Bezirke
durchzükaſſteren und dann jn den letzten Tagen des Monats mit dem
Hauptkaſſterer abzurechnen, damit die Abrechnung mit dem Gau
pünktlich erfolgen kann.

Halberſtadt. 2. Abtlg. 4, 5. und 6. Bezirk. Die Kameraden der
Abteilung werden gebeten ſich für Sonnabend, den 16. Junt,

abends 8 Uhr freizuhalten
Wernigerode. (Raädfahrerzüg.) Mittwoch abend 615 Uhr Mono

pol. Alles muß zur Stelle ſein, da eine wichtige Angelegenheit zur
Erledigung ſteht. Alle Reichsbannerkaneraden werden aufgefordert
ſobald unſer Hörnerſignale ertönen, ſich beſchleunigt zum Gewerk
ſchaftshaus zit begeben.

Die

9

Veranſtaltungen.
as ſchaffende Amerika. Eine Bilderreihe von prachtvoller Ein

dringlichkeit haben die Döring-Film Werke Hannover geſchaffen, die
uns einmal nicht die ſüßliche Romantik von Hollywoods Atelier
zeigen, ſondern das Amerika der Wirklichkeit mit ſeinen Rieſen
bauten, ſeinen Straßen und ſeinem Volk bei der Arbeit Newyort
und Chikago erſcheinen in ihren Zentren und zeigen das Zuſam
menleben großer Volksmaſſen, zum Teil noch unter primitiven Ver
hältniſſen, Bilder, die in ausgeſprochenem Gegenſatz zu den elegan
ken Avenüen und Boulevards ſtehen. Auch die Ehineſen Und Neger
viertel ſind in dem Film aufgenommen worden, der mit der Aus
reiſe des Lloyddampfers „München“ beginnt. Jntereſſante Trick
filme über den Bau von Wolkenkratzern, die Löſung der Verkehrs
probleme im Eiſenbahn Automobil- und Straßenbahnweſen und
unendlich viel des Jntereſſanken laſſen dieſen Film als hervorragen
den Kultürfilm gelten. Die Vorführung findet am Sonntag, den
17. Juni, vorm. 11 Uhr, in den hieſigen „Kammer-Lichtſpielen“
ſtatt. Hierzu wird Kapitän Carl Held Bremen einen intereſſanten
Vortrag halten. Gewöhnliche Preiſe!

dundfunk-Programme
S der hauvptfächlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch 13. Juni.
Berlin. 20,30 „Kolportage“ (Rezitationen), 2115 „Cello Kon

zert 22,30 „Vom Walzer zum Charleſton“ (Muſik.)
Königswuſterhauſen. (Zeeſen 2015 Die Traumlinde Höre

ſpiel), 2115 Schubert Abend, beides von Frankfürt, 22 30 Uebertr
von Berlin.

Leipzig. 20,15 „Otto Julius Bierbaum, der Lyriker“ (Muſit
uſw. 21,15 „Heitere Muſik 22 15 24 Tanzmuſik

Hamburg. 20 „Aus dem Froſch- und Krötenleben Vortrag
mit Vorführung lebender Tiere, 21 „Die Tierſtimme in der Muſik.

Längenberg. Köln: 20,15 Abendkonzert

Amtliche Wetternachrichten.

R anhune: Hwohenos S heiter Sholdbegecht Wolſg. o degecht vegen
Schaee ad edelſe de ter Sorgen a e eleicht Her eeeeeeeneeW vor Sucm. Oiſe ene thegen mit dem Windes Die eiggezelchneten linfen

(8odocem vrerdiagen gie Orte Mif gleſcheg töttgruch die geven gen Orten stadendeo

Zahteg geben die tufttemperatur an

Vorausſichtliches Wetker bis zum 13. Juni abends
Die Rückſeitenſträmung des größen Tiefdruckgebietes das an

der norwegiſchen Küſte enklang nach Nordoſten abzieht, hat in
Deutſchland die warme Luft wieder verdrängt, die am Sonntag
Temperaturwerte bis nahezu 30 Grad hervorgerufen hatte. Es
iſt ein erheblicher Temperaturrückgang eingetreten, der wohl auf
10 Grad und mehr beziffert werden kann. Der Einbruch der kühlen
Luft geſchah mit Regenſchauern. Glejchzeitig bringt aber das Ein
ſtrömen der kalten Luftmaſſen einen förtgeſehzten Luftdritckanſtieg
mit ſich. Ein Hochdrückgebiet, das über Spanien lag wird daher
nach dein mittleren Europa hin vorgezogen, ſo daß es ünſer Wetter
beherrſchen wird. Unter ſeinem Einfluß wird die Niederſchlags
neigung ſchon am Dienstäg abklingen, ſodaß für den Mittwoch und
wahrſcheinlich auch noch weiter heiteres Wetter in Ausſicht ſteht.
Durch Sonnenſtrahlung wird die Temperatur dabei von Tag zit Tag

anſteigen.



ſein kann. Oder ſehen Sie irgend einen lichten Punkt in der gegen-
wärtigen Lage?“Reiſe-Anekdoten. Herr und Frau Kommerzienrat Silberling machten eine

er ren Reiſe im Schlafflugzeug. Silberling ſtellte, nach alter Hotelgewohnf F O ſagte de ein Mitreiſender tro ick ſteige nig t r2 2Die Mütkter fährt mit Hänschen auf der Bahn und prägt ihm ſt Ste gt v ein Mitreiſender tkrocken, „ich ſteige nämlich heit, vorm Schlafengehen die Schuhe ſäuberlich vor die Tür.

r c z näch Statior us. ber vhor r cein, wenn der Schaffner kommt und nach ſeinem Alter fragt, ſoll er achſtes Station aus Daher wüunderte ſich ein Bauer ſehr, als er beim Pflügen auf ſeinem
ſagen drei Jahre. Der Schaffner kommt. „Nun, kleiner Mann,
keine Fahrkarten? Wie alt bis Du denn?“ Hänschen ganz wichtig
und freudevoll: „Geſtern gerade bin ich fünf Jahre alt geworden,
aber heute bin ich wieder drei, ſagt Mutti.“

Acker ein Paar tadelloſe Herrenſchuhe und dazu ein paar hoch
prahlte jemand mächtig mit ſeinen unge elegante Damenſtiefelchen fand.

„Jch kann mit einem Arm 300 Kilogramm
Jn einer Geſellſchaft

heuren Körperkräften:
heben.“

Köves iſt aus Köln nach Berlin gekommen und möchte, nachdem
„Jch kann mit eitter Hand einen ganzen Schnellzug anhalten“, er ſich die Stadt reichlich angeſehen über Düſſeldorf zurückfahren

oichäftaroito o Aio Eiſo n e ſagte d j Herr i r ügter L r 5 rEin Geſchäftsreiſender, der viel die Eiſenbahn benitzte, wurde gt u ein r it wergnltg em Lächeln Am Schalter entſpinnt ſich folgendes Geſpräch
tiefſinnig. „Renomieren Sie doch nicht ſo dumm! Das kann ja kein „Herr Karkenjeber, ich möcht' mal raſch nach Düſſeldorft“

„Zweiter oder dritter
Menſch!“ antwortet jener Kraftmenſch erboſt.

„Döoch,“ war die Antwort. „Jch bin nämlich Lokomotivführer.“
Er kam in ein Sangatorium. Dort

die Urſache des Tiefſinns zu ergründen.
gelang es dem Profeſſor,

Der Reiſende hatte nämlich auf der Eiſenbahn jahrelang doppel „Dritter, wat dachten Sie denn?“
ten Aerger gehabt einmal über die Leute, die verſuchten, die Rück Die folgende wahre Geſchichte hat ſich kürzlich in Dortkmund I ut ee .e
ſeite ſeiner Zeitung zu leſen und zum anderen über die Leute, die bgeſpielt. Aus dem Hauptbahnhof tritt ein altes Mütterchen, blickt t le Kart
ihre Zeitung nicht ſo halten wollten, daß er hätte mitleſen können. hiffeſuchend umher und ſchüttelt dann verſtändnislos mit dem Kopf.

Gewiß, es iſt ſchon einige Jahre her, daß ſie zum letzten Male Mark
Jn den Eiſenbahnen gibt es ſogenannte Eiſenbahngreuel, die

immer feſte drauf los reden, alles können und alles beſſer wiſſen.
„Jch kann Jhnen nur ſagen“, ſagte ſo ein Greuel am luſſe einer
langen, weisheittriefenden Rede, „der Ausblick iſt jedenfalls höchſt

hier geweſen, aber das kann ſie nicht faſſen.
entringen ſich die Worte
verännert!
münd gelandet!

Und ihrem Munde

PVerht wnahläſg fur Eure deinDas Mütterchen war ſtatt in Bochum in Dort-

h

und Papier

zu böchſt. Tagespreiſen

Fr. Lampe jun.
Gevrgiiſtraße 19.

W. Rettberg

Pelz u. Vorlagen
bei billigſt. Berechnung

Gerberei, Hinterſtr. 36

nur bei
unſerenKauf Iuſerenten Das Volk de

Jean Grawford und Owen Moore
im Beiprogramm-

hirten u n n

Volks buchhandlung
Burgstraße 9 Burgstraße 9Deuſig-Moehe,

c

unerfreulich. Unſere Zukunft iſt ſo ſchwarz, wie ſie nur irgend
e

en sagunt
2 J j ch nFür die vielen Beweise herzlicher bereit vde e gTeilnahme beim Heimgange meines Frauenverb and die an Schall ten

lieben Mannes allen meinen herz- Gickht, Ischies unglichen Dank. Beson deren Dank Herrn Rheurmaetismus Grödte AaswannWare e für d m Ware der Pr 0v1n2 Sachſen leiden, hostentos Ab- bei 2 7 7
orte im Hause und am Grabe. Kuntt, wie je jn Kurzer e SW Simon e Zeit tür wenige er A. Neuhäuser 5AS MARKENB Ab AS F.

Serete Hauptverſammlung in Halberſtadt a e See delgeeedat
s 1 7 u Harsleberstra be Nr, 6 z jam 16, und 17. Juni 1928 S r e e rer Waren Sie Zeit,

Vortragsſaal Harmonie, Spiegelſtraße es Potsdam III Kratt und Geld
Die Steinſetzerarbeiten und Fuhrleiſtungen (Endſtation der Straßenbahnlinie 2)

zur Herſtellung von Bürgerſteigen ſollen getrennt Benutzen Sie ein Fahrradin 2Loſen e Auch werden. e r neuester Konstruktion. Mifa-i ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote e n spielendt bie de e e 2 Sonnabend, 16. Juni, nachmittags 3 Ubr: e eSonnabend, den 16. d. Mis., vorm. 9 Uhr Neue Typen im Mädchenſchulweſen. Vorträge: re ges Meterto], nach modern
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen 1. Die Werkoberſchule und ihre Berechtigungen. gtenrundsatzenverarbeitet,woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein Ref.: Frau Oberſtud.Direktor. Dr. MeyerKulenkampff- Halle a. S. e verbürgt eine Jange Lebens
geſeben und a Erſtattung der Unkoſten ent Die neue Form des Oberlyceums. dauer ohne Reparaturennommen werden können Referentin Frau Studienrätin Dr. Fricke, Bernburg e d Mia t Kassa-Das Stadtbanamt. Ausſprach ar e „rens an SAusſprache. de eh 5 abends 8 Uhr Vortrag: Die Provinz Sachſen en en 2.50 anr enverpa ung. Referent: Landesral Dr. Berger, Merſebur

Die Vexvpa genug ger r Kirſchen. r e Snutzung der Gemeinde Sargſtedt. ſowie der Sonntag, 17. Juni, morgens 9iſ, Uhr Rohe M en
Kirſchennutzung der ane ſchen Allee und der Geſchäſtlicher Teil a) Jahres und Kaſſenbericht h r e

Otto Brandt'ſchen Allee, ſoll am Wabhr 8S i 192 r z r Sehachte ObitbaumkatbolineumSonnabend, den 16. Juni 1928, nachm. 3 Ub c Berichte angeſchloſſener 5o 6im Otto Sievers ſchen Gaſthofe in Sargſtedt er Vereine, bis jetzt gemeldet Hamsloff und andere Gotendunger

e s t. 1. Altersheim Neuhaldensleben Sgegeben werden, lieg v e g. oneinſchließlich Sonnabend in der Zeit von 8 bis 5 den Ausſchankſtellen in behördlichen

Uhr im Gemneindebüro zu Sargſtedt öffentlich aus. g S e e lund können dort von den Intereſſenten eingeſehen 12 Uhr: Eröffnung und Beſichtigung der Aus e S 135 v rwerden. ſtellung von Graphiken der Geſellſchaft r e rSargſtedt, den 12. Juni 1928. für Volksbildung e R t Wochenraten von 250 Mark ane Der Gemeindevorſtebher: Sievers, Einleitender Vortrag: Herr Wilmers, Berlin. Beliehe ren MirA- FABRiK- VERKAVUFSTELAE
nachmittags Uhr: Gemeinſames Mittageſſen ezi en t Sz in der Harmonte s Halhber tGroße freiwillige Verſteigerung z Uhr: Beſichtigung des Domes u der Sebfraten von r an. Glorig Art s herstai Harmoviestr. 13 e

wegen Aufgabe meines nd Donrers er anlar ein e von Herrn Stadt auf Wunſch in einer Stunde Leiter Rarſ Drittel. l
am Mittwoch, den 13. und Donnerstag, den baurat Sinning, Halberſtadt. 8t rei 5 3 c hJuni I t. auch neben greites ar uhr: Vortrag mit Lichtbildern. Rathäufer und Schirmfabrik Fichtner
15. Juni 1928 W r früh in meinen Bürgerbanten in unſerer Provinz

Zeſchäſtsräumen itewe t z i 7e es nen n Verkauf n e e e Breiteweg 46. Fatent Ingepieu Böhme, halb eretain
i nis g p z Breiteweg29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.a t c ähda niher ind Wandeeerad eben Zutaten De geſamte Tagung ſowie alle Vortritge ind e

Eiſenwaren Haus und Küchengeräte, Wäſche öffentlich. Damen u. Herren herzlich willkömmen. Wer ertent Unterricht e wen e Smangeln, Waſchmaſchinen, auch ſolche nit Karten für die ganze Tagung 150 Mark, Einzeltag er S S

Waſſermotor, n r ar de Karten für e Wie o in Latein? nKaffeebrenner, Weißblechdoſen, Doſen ieß- für die ganze Tagung 1 Einzeltag 0.50 Mk.e Werkzeug Masehineneiſerne itten, Rodelſchlitten, i uhe, Angabe mi sChriſtbaumſtänder, Dezimalwagen u. Gewichte, Angebote unter D. 228en r a d. Geſchäftsſtelle dieferm töcke, erkzeng, obel, obhrmaſchinen, Zeitung.Ferne an tet n eine ar Wie OrehbeankeKetten, eine Partie Holz-Heuharken, eine Partie n h cohinenSchrankanfſätze (Muſchelform) eine Partie Sarg e h Gurken flanzen elektr. BOoOhr ma s
beſchläge, Tiſchlereibedarfs Artikel. eine Partie Ohne Anzahlung Wearrn- und Kaltsa genEinſteckſchlöſſer, Nieten, Türſitſchen (älteres 8 ſt Topfpallen empfehlt eoto oto uModellh, eine Partie Pferdegebiſſe, Schnallen mit Topfbeund Ringe, lackiert und verzinkt, eine Partie E P 2 z C E H. Timmroth pre jsS Wert zu verkaufen
er nd S und L e Pale Gartenbaulungen und für Landwirtſchaft geeignet, eine Partie 3 j e e eKlein und Eiſenwaren und vieles andere. n en i. teuer ov Wegeleberwes. Pörsoks Elektrizitäts-Gosellschaft h,

onaſsraten liefertNach dem J. Juli 1928 findet der Verkauf ein meinen bisherigenLagerräumen, Breiteweg 20 Agay Blück, Frankfurt a, M 4322 Hühneraugenpflaſter Fernepr. 2244 Halberstadt idestrase 80

Mit c Gröbtes Teppichversandhaus Deutschlands auf grünen Samt, (ehemaeſioe Industriewere)
Dtto Schulz Inh. Wilhelm Keeſe Schreiben Sie sofort I SHübnorangeneellot SEiſenwaren, Breiteweg 20. e en Rats-Apotbeke.

Aus Wernigerode
Kurt heater Kirſchwein S J ei kemes ter ßMittwoch, d. 13. Juni Erdbeerwein Schloß D m 9 Einabende Sie im Fohannisbeerwein offenes Wort t„Kurbaus Liohts jolg DonH urra Stachelbeerwein p Tagich 7 und )29 Unr- an alle
ein J ung e Kimbeerwein Hat große Ketiete m ters Der Retgeper für Eheleute von

LSchwank von Arnold Brombeerwein en end Vag Hagebutttenwein je grobe mmerPreiſe der Plätze 0.75 e G W Sbis 225 Mark Apfelwein Ein Film, der in dem bantbewesgten m der
Vorverkauf: Geſchäſts- S internationalen Artistenwelt spielt.ſt Har Polts empfiehlt znme, Kann Betten in beſten Qualitten tiaesllarslelern. Aer Shecurer. Hicht abtreiven

tor, et r er preiswert f.Breiteſtraße. g Zehnte verbesserte und vermehrten r Bernhardguhrnun ßstackt locktchtung Breiteſtraße 74 Tapeten Spezialhaus Auflaged j Gothe GörtKaufe jeden Poſten Bl d 9 t Preitestraße Nr. 75 Erlebnisse einer e n Preis 50 Pfennig. Preis 50 Pfennig
e in der Grobstadt:.Lumpen, Knochen Fe e je er t e e In den Hauptrollen: Zu haben in der

gerbt ſauber zu

h
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